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batte billigte der Bundesrat am Montag das
vom Bundestag bereits verabschiedete Amne -

tiegesetz . Außerdem billigte der Bundesrat

die Krisenzuschläge der Bundesbahn und
höhere Mineralölpreise . Ein Antrag des Lan -
des Schleswig - Holstein , der Bundesregierung

eine Erhöhung des steuerfreien Betrages bei
Weihnachtsgratifikation

Mark zu empfehlen , wurde abgelehnt .
ie Aufnahme von Flüchtlingen aus der So -

Wietzone kam das Haus auch in dieser Sitzung
nicht zu einer abschließenden Stellungnahme .

auf Dreihundert
VUeber

Der Verordnungsentwurf wurde an die zu -

ständigen Ausschüsse zurückverwiesen .
ei der Diskussion über das Amnestiegesetz

Jbetonte der Schleswig - Holsteinische Justiz -

minister Dr . Katz SPD ) , daß die Länderju -
stizminister gegen mehrere Paragraphen gro -
be Verfassungsrechtliche Bedenken hätten .
Trotzdem wollten die Justizminister das Ge -

etz billigen , um die Amnestie nicht zu ver -

68ern . Der Staatspräsident von Südwürttem -
erg - Hohenzollern ,Dr . Müller ( CDU ) betonte ,

die Rechtsprechung und der Strafvollzug lit -

ten seit Monaten unter der Erwartung des
Amnestiegesetzes . Trotzdem mißbilligte er

ustischen Amnestie von 1934 verglichen wer⸗

die vom Bundestag beschlossene Form des
Gesetzes . Der Einbruch in die Rechtsordnung

durch das Gesetz in seiner jetzigen Form
önne nur mit den Folgen der nationalsozia -

poüünf Kinder in einem Jahr

Vor einem Jahr war die 27jqährige Helma Gibbs
aus Atlanta / USA noch kinderlos . Jetat kat sie
bereits fünt . Die elf Monate alten Zwillinge

aune und Jane und die einen Monat alten
Drillinge Glenda , Brendd und Lyndad . ( dpa - Bild )

BUENOS AIRES ( dpa ) . Die argentinische
Polizei hat jetzt auch in Europa Ermittlungen

angestellt , um den Mord an dem 43jährigen
bolnischen Juwelenhändler Norbert Tittmann

aukauklären , der am 26. November erschossen

n seinem Geschäft aufgefunden worden war .
ittmann wanderte 1947 aus Belgien nach

Augentinien ein . Während des zweiten Welt -

krieges hatte er in Deutschland und Frank -
reich gelebt . In Buenos Aires tauchte er bald

s „ Fliegender Juwelenhändler “ in verschie -
denen Cafés auf . Später kaufte er dann im

entrum der Stadt ein Geschäft . Tittmann
Soll stets einen Lederbeutel mit Diamanten

nd Juwelen von unschätzbarem Wert bei

Heimatzeitung
rür Stadt und Land

Erscheint täglich außer Son ntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezuss -

Karlsruhe , Dienstag , 20 . Dezember 1949

Bundesrat billigt Amnestiegesetz
8

Keine höheren Steuerfreigrenzen für Weihnachtsgratifikationen

BONN . ( dpa und PPP ) . Nach heftiser De - den . Bundesratspräsident Arnold ließ zwei -
mal über das Geseſz abstimmen . Bei der er -
sten Abstimmung wurde die Frage , ob ver -

fassungsrechtliche Bedenken gegen das Gesetz

beständen , vom Bundesrat gegen die Stim -
men von Südbaden , Bayern , Hamburg , Rhein -
land - Pfalz und Südwürttemberg - Hobenzol -
lern mit 25 gegen 18 Stimmen abgelehnt . Der

Fortsetzung Seite 2

Diesel - Ol werden teuerer

Westdeuischland in Paris angekhlagi

preis 2 . — DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus
bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt

entgegen . Anzeigengrundpre is : Die 12 gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .
iieeeeee
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Europäische Wirtschaftspraktiken vor OEECTC
DUSSELDORF ( rw˖. Der Leiter der Fachstelle Eisen und Stahl , M. C. Müller , hält

sich gestern und heute in Paris auf , um Westdeutschland vor der OEEC , der Organisation

für europäische

Wie wir hierzu erfahren , sind mindestens

acht Anklagen verschiedener Marshall - Plan -

Länder gegen andere ERP - Staaten eingegan -

gen , und zwar sämtlich wegen des doppelten

Preissystems , das darin besteht , daß nach dem

Ausland teurer verkauft wird als im Inland .

Manstein - Verteidigung erhebt Einspruch
Kritische Aufnahme des Urteils : 18 Jahre Gefängnis

HAMBURG ( dpa ) . Das britische Militärgericht in Hamburg verurteilte am Montag
den ehemaligen Generalfeldmarschall Erich von Manstein zu 18 Jahre Gefängnis . Bei

dem Strafmaß ist die bisher erlittene Haft bereits berücksichtigt . Schuldspruch und Ur -

teil müssen noch von höherer militärischer Seite bestätigt werden .

Manstein wurde in neun von siebzehn An -

Kklagepunkten schuldig gesprochen . Die An -

klagen gegen den jetzt 62jährigen , die den
deutschen Feldzug in Polen betrafen , Iieß das
Gericht fallen . Als ehemaliger Befehlshaber
der 11. Armee wird er aber für die unmensh -
liche Behandlung sowjetischer Kriegsgefange -
ner verantwortlich gemacht . Das Gericht be⸗
trachtete es ferner als erwiesen , daß von Man -
stein sowjetische Kriegsgefangene gesetz -
widrig als Partisanen , Freischärler oder Ter -
roristen ohne Gerichtsverhandlung auf Grund
eines Befehles des OKW töten ließ . Nach dem
achten Anklagepunkt hat der Angeklagte den

zwangsweisen Einsatz sowietischer Kriegsge -
fangener bei gefährlichen Arbeiten angeord -
net . Er erließ ferner einen Befehl , nach dem

gefangene politische Sowjetkommissare kur -
zerhand hinzurichten waren , gleichgültig , ob

sie der Sowietwehrmacht angehörten oder

Zivilbeamte der Sowjetunion waren . Es wird

ihm außerdem vorgeworfen , daß er in seinem
Befehlsbereich seine Pflicht , die öffentliche

Ordnung und Sicherheit zu gewährleisten ,
Verletzte . Dadurch ist eine große Anzahl von

Juden , Zigeunern und anderen Staatsangehö -

rigen der Sowjetunion erschossen , erhängt ,
Vergast oder ertränkt worden . Schließlich be -

fahl er in der Zeit vom 13. September 1941 bis
31. März 1944 , Geiseln zu erschießen und so -

Wietische Zivilpersonen zwangsweise einzu -
ziehen und nach Deutschland zu deportieren .
Im letzten Punkt der Anklage sah das Gericht

ein Kriegsverbrechen darin , daß er befahl , die

Zivilbevölkerung aus den Gebieten , die von

seinen Streitkräften besetzt waren , beim

Rückzug abzuschieben .

„ Blücher - ein Sc
Starke Verstimmung

DUSSELDORF ( wW) . „ Blücher ist für die

Gewerkschaften untragbar “ , erklärte ein Teil -

nehmer an der Vorstandssitzung des Deutschen

Gewerkschaftsbundes am Montag in Düssel -

dorf . Auf dieser Sitzung , an der auch die Vor -

sitzenden der sechszehn Industriegewerkschaf -
ten teilnahmen , wurde erneut zu der deutschen

Beteiligung an der Ruhrbehörde und im be -

sonderen zur Ernennung des ERP - Ministers

Blücher als deutschen Vertreter in der Ruhr -

behörde Stellung genommen . Wie von Teil -

nehmern an der Konferenz verlautet , kam auf

Myysteriöser Mord in Buenos Aires

Politischer Racheakt vermutet — Ermittlungen in Europa

sich getragen haben , die er vor zwei Jahren

aus Europa eingeschmuggelt hatte . Dieser

Beutel ist nicht mehr aufzufinden .
Die Suche nach dem Unbekannten , der als

Mörder in Frage kommt , war bisher ergebnis -
108. Jetzt versucht die Polizei zu ermitteln ,
ob es sich nicht auch um einen politischen
Racheakt handeln könnte . Während Tittmann

von einer Seite als kommunistischer Agent
dargestellt wird , erklärt man von anderer

Seite , daß er während des Krieges in Deutsch -

land und Frankreich Spitzeldienste für die

Gestapo geleistet habe . Nur so sei es zu er -

klären , daß er trotz seiner jüdischen Abstam -

mung in keinem Konzentrationslager war .

Von Manstein nahm das Urteil völlig ruhig

entgegen . Er winkte nach dem Spruch lange

zur Zuschauertribüne hinauf , auf der seine

Frau und sein 19jähriger jüngster Sobn , der

in Stuttgort studiert , saßen . Das Urteil wurde

von den zahlreichen zuhörern lebhaft dis -

Kutiert . 8
Die Verteidigung des ehemaligen General -

féeldmarschalls will gegen das Urteil Ein -

spruch erheben . Sie wird sich schriftlich an

die zuständige Stelle der britischen Rhein -

armee wenden . Der Oberbefehlshaber der

Rheinarmee muß das Urteil bestätigen .

Der Angeklagte ist nach dem Urteilsspruch
wieder in das britische Militärlazarett in

Hamburg - Barmbeck zurückgebracht worden .

Großfeuer in Bremen

BREMEN ( dpa ) . In der Nacht zum

Dienstag gerieten bei der Vacuum - Ul in

Bremen - Oslebshausen zwei Petroleum -
tanks in Brand . Die Feuerwehr rückte

sofort mit vier Löschzügen aus und hatte

das Feuer zwei Stunden nach Mitternacht

gelöscht . Menschenopfer sind nicht zu be -

klagen . Die Größe des Sachschadens ist

zur Zeit noch nicht zu übersehen . Die

Werksleitung hat bisher jede Auskunft
über die Entstehungsursache des Brandes

abgelehnt . Das Gebiet der Vacuum - Gl -
Werke wurde noch in der Nacht von
einem starken Polizeiaufgebot hermetisch

abgeschlossen .

hlag ins Gesicht “
bei den Gewerkschaften

der Vorstandssitzung des DGR fast einstimmig
die Auffassung zum Ausdruck , daß ein „ Li -
beralist reinsten Wassers “ vom Schlage Blü -

chers als deutscher Vertreter in der Ruhrbe -

nörde abgelehnt werden müsse . Von einzelnen

Vorstandsmitgliedern wurden lebhafte Zwei -

kel an dem guten Willen des Bundeskanzlers

laut , der den Gewerkschaften einen maßgeb -
lichen Einfluß in der deutschen Vertretung zu -

gesichert hatte . In Gewerkschaftskreisen wird

hierzu mit Nachdruck betont , daß man nach

der nunmehr vollzogenen Ernennung Blüchers

möglicherweise gegen die deutsche Beteiligung
an der Ruhrbehörde Stellung nehmen werde .

Die endgültige Entscheidung über seine

Haltung zur Ruhrbehörde will der DGB - Vor -
stand jedoch erst treffen , nachdem am kom -

menden Donnerstag eine Aussprache zwischen

maßgeblichen Gewerkschaftsführern und dem
Bundeskanzler Dr . Adenauer in Bonn statt -

gefunden hat . Bei dieser Besprechung hoffen
die Gewerkschaften , eine klare Antwort auf
die Frage zu erhalten , welche Befugnisse dem

Stellvertreter des deutschen Vertreters , der
nach der Ankündigung Adenauers eine von
den Gewerkschaften zu ernennende Persön -
lichkeit sein soll , zugebilligt werden . Im DGB -
Vorstand hat sich die Auffassung durchgesetzt ,
daß die Befugnisse sehr weitreichend sein

müßten , nachdem durch die Ernennung Blü -
chers ein Repräsentant des Unternehmertums
für die Vertretung in der Ruhrbebörde feder -
führend sein soll .

wirtschaftliche Zusammenarbeit , gegen die Anklage zu verteidigen , es

verkaufe seine Walzwerkserzeugnisse zu teuer .
Dies wird als diskriminierende Maßnahme

empfunden .
Zu den Angeklagten gehören außer

Deutschland , Frankreich und Schweden , die
von deutscher Seite wegen zu hoher Erzpreise
angeklagt sind , sowie England , Belgien und

Luxemburg . Frankreich hat gegen Deutsch -
land außerdem die Anklage erhoben , daß es
Ruhrkoks zu fast doppeltem Preis ausführe .

In hiesigen Wirtschaftskreisen herrscht der
Eindruck vor , daß man in Paris bestrebt ist ,
diese Verfahren trotz ihrer prozeßartigen
Form nicht zu regelrechten Gerichtssitzungen
werden zu lassen . Für Deutschland bestehe
immer noch die Jeia - Anordnung Nr . 1, nach
der die deutsche Exportwirtschaft verpflichtet
ist , höchstmögliche Preis zustande zu bringen ,
um möglichst große Beträge an Devisen her -
einzuholen .

Bidaults Schicksal weiter ungewiß
PARIS ( dpa ) . Die große Haushaltsdebatte ,

die über das Schicksal der Regierung Bidault
entscheiden wird , wurde am Montag schon
nach kurzer Zeit vertagt . Der 2,3 - Billionen -
Francs - Voranschlag der Regierung wurde von
dem Ausschuß abgelehnt . An seiner Stelle
nahm der Ausschuß einen Plan an , der ein
Deflzit von über 23 Milliarden Franes auf -
Weist . Die Regierung verlangte daraufhin ,
daß der Ausschuß seine Haltung noch einmal

überprüfen solle . Der Ausschuß will aber nur ,
wenn die Regierung eine verbindliche Zusage
über bestimmte Kürzungen der vorgesehenen
Staatsausgaben abgibt , eine neue Ueberprü -
fung vornehmen .

Stroferlaß für Kriegsverbrecher
FRANRFURT ( dpa ) . 60 Deutsche , die von

amerikanischen Militärgerichten verurteilt
wurden und in Landsberg inhaftiert sind ,
werden in Kürze freigelassen . 55 davon waren
in den Dachauer Prozessen verurteilt worden .
Die anderen fünf sind der ehemalige Leiter
der NS - Auslandsorganisation Ernst Wilhelm
Bohle , der ehemalige Staatssekretär im Reichs -
justizministerium Josef Altstötter . Das Vor -
standsmitglied der IG - Farbenwerke Georg
von Schnitzler , der frühere General Karl
Hollidt und der ehemalige Vizepräsident der
Reichsbank Emil Puhl . , die in Nürnberg vor
Gericht standen . Diese Freilassungen gehen
auf einen vom amerikanischen Hauptquartier
in Heidelberg mit Wirkung vom 20. Dezember
angeordneten begrenzten Straferlaß für in

amerikanischem Gewahrsam befindliche
Kriegsverbrecher zurück . Bei guter Führung
werden danach für jeden Monat der bisher
verbüßten Haft fünf Tage der Strafe mit Be -

währungsfrist erlassen .

Vier Jahre befängnis für

Breithaupf - Mörder
MUNCHEN ( dpa ) . Im Münchener Schwur⸗

gerichtsprozeß gegen die Mörder des ehema -
ligen Leiters des Hauptamtes SS - Gericht , SS -
Obergruppenführer Breithaupt , wurde der
Hauptangeklagte Karl Lang am Montag zu
vier Jahren Gefängnis verurteilt . Die Ange -
klagten Altenhoff und Hechenbichler wurden
freigesprochen .

Der Staatsanwalt hatte erklärt , Lang sei
zwar ein Gegner des Naziregimes und zur
SsS notdienstverpflichtet gewesen , doch habe
er Breithaupt wenige Tage vor der Kapitu -
lation zweifellos nur erschossen , um sich als
SS - Führer einen „ guten Abgang “ zu verschaf -
fen . Lang versicherte , er habe Breithaupt in
dem Glauben getötet , damit der Allgemein -
heit zu dienen .

Wirtschaftliches Mitbestimmungsrecht
nur auf Bundesebene

WIESRBADEN ( dpa ) . Der amerikanische
Hohe Kommissar MeCloy hat der hessischen
Regierung mitgeteilt , daß das wirtschaftliche
Mitbestimmungsrecht für Betriebsräte nur
auf Bundesebene geregelt werden soll . Kein
Land sollte in dieser Frage einzeln vorgehen .
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kutscheidend für Furopa
Kse . Daß der Bundeskanzler sich hat be -

Wegen lassen , in einem Presse - Interview die
Frage einer eventuellen deutschen Wieder -
aufrüstung zu behandeln , ist tief zu bedau -
ern . Wenn der Bundeskanzler zu dieser Frage
Stellung nehmen zu niitssen glaubte , so hätte
das vor dem Plenum des Bundestages gesche -
hen müssen . Erneut muß mit Nachdruck ge -
kordert werden , daß die Bundesregierung vor
wichtigen Beschlüssen oder Stellungnahmen
das Parlament informiert .

Es ist sinnlos , eine deutsche Wiederauf -
rüstung auch nur in Erwägung zu ziehen . Die
Verantwortung für die Sicherheit des Bun -
desgebietes liegt bei den Besatzungsmächten .
Das Interview des Bundeskanzlers hat nur zu
einer verhängnisvollen Verwirrung dieses
Tatbestandes geführt . Es wurde dadurch näm -
lich die Illusion erweckt , als ob es in der
Macht der Bundesrepublik läge , Maßnahmen
zu treffen , die vor der Gefährdung unserer
Sicherheit und Freiheit schützen . Das Besat -
zungsstatut schließt ohne jeden Zweifel die
Zuständigkeit der Deutschen Bundesrepublik
in dieser Frage aus .

In gewissen nationalistischen und militari -
stischen Kreisen , die sich die Abwehr einer
Gefahr für den Bestand eines Staates nur in
militaristischen Begriffen vorstellen können ,
hat die entstandene Diskussion gesteigerte
Aktivität entwickelt . Bei den demokratischen
Kräften im Ausland sind Zweifel in die Auf -
richtigkeit der Bekenntnisse der Bundesre -
gierung zu einer friedlichen Politik erweckt
Worden . Der Hinweis auf Ausbildung und
Bewaffnung der „ Volkspolizei “ ist keine

Rechtfertigung für das Eingreifen des Bun -
deskanzlers in die Wiederaufrüstungsdebatte .

Die Volkspolizei in der russischen Besatzungs -
zone ist aus dem Willen der russischen Be -
Satzungsmacht entstanden und dient in erster
Reihe der Niederhaltung freiheitlicher Be -
strebungen der Bevölkerung in der russi -
schen Besatzungszone . Wenn ihre Stärke ,
Ausbildung und Bewaffnung als eine Bedro -
hung des Friedens angesehen werden müs -
Sen , dann kann es nur die Aufgabe der west -
lichen Alliierten sein , auf Grund der von
ihnen selbst beanspruchten Rechte , die not -
Wendigen Konsequenzen zu ziehen . Die Spal -
tung Deutschlands darf durch keinerlei Ak -
tionen der Bundesregierung noch vertieft
Werden . Diskussion über die Wiederaufrü -
stung in einem Augenblick , in dem uns die
Entscheidung über diese Frage völlig entzo -
gen ist , kann nur eine Vertiefung der inter -
nationalen Spannungen herbeiführen . Es geht
nicht um Wiederaufrüstung oder Waffenlo -
sigkeit . Die uns gegebenen Möglichkeiten und
Aufgaben liegen außerhalb des Militärischen .

Der kalte Krieg um Europa ist nicht zuletzt

4

ein ideblogischer Krieg , in dem moralische
Faktoren entscheiden werden . Schaffen wir
bei uns eine soziale Ordnung , die 45 Millio -
nen Menschen durch die tägliche Erfahrung
die Gewißheit gibt , daß sie in einem Staats -
Wesen leben , in dem Freiheit , soziale Sicher -
heit und Achtung vor der menschlichen Per -
sönlichkeit gesichert sind . Diese Auffassung ,
Allgemeingut der westdeutschen Bevölkerung
geworden , kann zu einem entscheidenden
Faktor in dem ideologischen Ringen um
Europa werden .

Baæ

Die Einigung hält schwer
Ein Dorfschullehrer er klärt den Marshall - Plan

. Denket euck , unser Dorf wäre Europa und jeder Hof ein Staat , und in unserem Dorfe hätte
das große Feuer gewutet .
durch Zuuendungen an Heu und Korn ,
schließlich erlaubt ,

Die Nachbardörfer
an Maschinen

in ikren Geschäften den lebensnotwendigen

aber kätten sich bereitgefunden , die erste Not
und Baumaterial zu lindern und uns

Bedarf zu kaufen , ohne daß
zunäckst Üüber die Bezahlung der Lieferungen gesprochen worden wäre . Sie geben uns vor⸗

läufig Kredit .

Als erstes hätten alle Einwohner eine Liste

aufgestellt , die alles enthält , was man einmal
besaß und nun schnellstens wieder besitzen
wollte . Aber da machten die anderen Dörfer

nicht mit . Sie wollten nicht die ganzen Un -

kosten des Brandes tragen , sondern jeder Ge -

schädigte sollte auch selbst etwas dazu tun ,

daß sein Hof , seine Wirtschaft wieder in Gang
käme . Sie verlangten die Aufstellung eines

Planes , in dem jeder angibt , was er noch be -

sitzt und erzeugen kann , und was er noch

braucht , um in absehbarer Zeit bei tüchtiger

eigener Mitarbeit wieder auf den alten Stand

zu kommen . Und dazu stellten sie Bedingun -

gen .
Zunächst sollten einmal alle hohen Hof -

mauern verschwinden , damit man auch auf

die anderen Höfe sehen könne , um sich gegen -
seitig zu helfen , wenn Not am Mann sei . Was

man im eigenen Dorf erzeugen könne , sollte

man nicht in anderen Dörfern kaufen oder gar
leihen wollen . Und schließlich müßte die ganze
Aktion unter der Selbstverantwortung und

Selbstkontrolle der Schadensträger geleitet
werden und man wolle nur soviel zuschießen ,
wie zur Aufrechterhaltung des Lebensstan -
dards nötig wäre und nur diejenigen Dinge ,
die man nicht selbst im Dorf erzeugen könne .

Bei der Aufstellung des Planes stellte sich

nun heraus , daß der Michelhof , von dessen
Schmiede das Feuer ausgegangen war , noch
Bauholz in seinem Walde , Verarbeitungsma -
schinen , aber wenig eigenen Acker und keine

Nahrungsmittel hatte . Mangel an Nahrungs -
mitteln herrschte fast überall . Der eine hatte
aber noch viele Rohmaterialien , der andere
seine Scheune mit landwirtschaftlichen Er -

zeugnissen , wieder ein anderer Werkzeuge und

Düngemittel usw . gerettet . Und so kam man
unter dem Druck der anderen Dörfer überein ,
daß man untereinander austauschen wollte .
Der erste gab dem zweiten Maschinen , wofür
er selbst dem anderen wieder von seinem Dün -

ger abgab . So räumten sie sich gegenseitig
Rechte an ihrem Besitz und ihrer Erzeugung
ein in einem komplizierten Vertrag , und was
sie dann noch dringend brauchten , schossen die
anderen Dörfer zu .

Vier nahmen an dem Vertrag nicht teil

Nur vier Höfe nahmen nicht an dem Ver -

trag teil , der verschont gebliebene Francobauer
und IwWwanow, die beide nicht in die Dorfge -
meinschaft paßten und ihre Hofarbeiter màch -
tig tyrannisierten . Den einen wollten die Dörf -
ler nicht , der andere schloß sich selbser aus .
Auch das Schwyzer - Gütle war verschont ge -
blieben und beteiligte sich nicht . Dem Michel -
bauer aber schob man die Schuld zu und ob -

gleich er von den Filfslieferungen erhielt und
auch selbst seinen Anteil beisteuerte — ver -
handeln sollte er nicht mit , über ihn wurde
verhandelt . Er sollte jedem Zugang zu seinem
Hofe geben , aber selbst keinen anderen Hof
betreten ; sollte zuerst seine Schmiede abschaf -

Bundesrat billigt
Fortsetzung von Seite 1

sachliche Inhalt des Gesetzes wurde in der
zweiten Abstimmung mit 22 gegen 21 Stim -
men gebilligt .

Nach längerer Debatte billigte der Bundes -
rat die von der Regierung vorgeschlagene
Preiserhöhung für Benzin auf sechzig Pfennig
ze Liter und für Dieselöl auf 45 Pfennig je
Kilo . Damit wurde der Regierungsentwurf
entgegen einem Vorschlag vom Wirtschafts -
und Verkehrsausschuß des Bundesrates Ben -
zin 53 und Dieselöl 35 Pfennig ) gebilligt . Es
wurde jedoch beschlossen , daß die Mineral -
ölpreise für die Binnenschiffahrt , für land -
Wirtschaftliche Arbeitsmaschinen und für
Strom - Notaggregate entgegen der Regie -
rungsvorlage nicht erhöht werden sollen .
Von den in der Bundesrepublik benötigten
1,8 Millionen Tonnen Treibstoff kämen 0,4
Millionen Tonnen über den Schwarzen Markt .

Ein Antrag des Landes Schleswig - Holstein ,
der Bundesregierung eine Erhöhung der Steu -
erfreigrenze für Weihnachtsgratifikationen
auf 300 Mark zu empfehlen , wurde abgelehnt .

Vor der Beratung über die von der Bundes -
regierung vorgelegte Rechtsverordnung über
die Notaufnahme von Deutschen in das Bun -
desgebiet stellte Bundesvertriebenenminister
Dr . Lukaschek den Antrag auf Ausschluß der
Oeffentlichkeit , was in geheimer Beratung je -
doch abgelehnt wurde .

Justizminister Dr . Katz , Schleswig - Hol -
stein , wies darauf hin , daß entgegen der
Meinung von Dr . Lukaschek alle Deutschen ,
auch die aus der Sowijetzone , die im Grundge -
setz garantierte Freizügigkeit beanspruchen
könnten . Niedersachsens Flüchtlingsminister
Albertz beantragte , politische Fragen und die
Aufnahme und Rückführung der Flüchtlinge
vorerst zurückzustellen und nur einer Ver -
ordnung über die Verterlung der Sowjetzo -
nen - Flüchtlinge zuzustimmen . Auch der Ber -
Iiner Oberbürgermeister Reuter war gegen
die Verordnung . Sie würde in der Sowiet -
zone den Eindruck erwecken , als wolle die
Bundesrepublik an der Elbe eine Mauer er -
richten . Staatspräsident Dr . Müller erklärte
demgegenüber , daß höchstens zehn bis 15 Pro -
zent aller illegalen Grenzgänger politisch
Verfolgt seien . Zwangzig bis fünfunddreißig
Prozent seien asozial oder kriminell . Man
müsse Gewalt anwenden , sonst würden Hun -
derttausende geschädigt . Auch der Bundes -
minister für gesamtdeutsche Fragen , Jakob

„

Amnestiegesetz
Kaiser , schätzte die politischen Flüchtlinge auf
höchstens zwanzig Prozent der Grenzgänger .
Von den übrigen sollte ein großer Teil in der
Sowjetzone bleiben . Er befürworte den Re -

gierungsentwurf , damit der starke Flücht -

lingsstrom den Widerstand gegen das Regime
in der Sowjetzone nicht schwäche .

Der Bundesrat billigte eine Anordnung der
Regierung über Krisenzuschläge im Güter⸗
verkehr der Bundesbahn . Die Krisenzuschläge
sollen zwischen fünfhundert und sechshun -
dert Kilometern nur halb und über 600 km
überhaupt nicht erhoben werden . Stückgüter
sind von dem Zuschlag frei . Auch der Kü -
stenkohlen - Tarif wird nicht erhöht .

Der ECAVertrag wurde dem Finanz - und
Wirtschaftsausschuß des Bundesrates über -
Wiesen . Das Haus billigte dann den vom Bun -

destag beschlossenen Entwurf über die Ver -
längerung des Fachstellen - Gesetzes und das

Importausgleichsgesetz . Eine Anordnung
über die Lenkung fester Brennstoffe und
über die statistische Erfassung von Stahlbe -
stellungen wurde ebenfalls angenommen .

Der Bundesrat billigte die Regierungsent -
Würfe einer Anordnung über die Marktrege -
lung von Erzeugnissen der Landwirtschaft
und Fischerei und eines Gesetzes über die
erleichterte Annahme an Kindesstatt , ferner
über die Bereinigung des Handelsrechtes , Ab -
schlagszahlungen in der Einkommensteuer ,
über die Ausfüllung von Lohnzetteln und
Zwangsvollstreckung bei unbeweglichen Ver -
mögen sowie über das seuchenhafte Ver -
ferkeln .
Gesetze über die Verlängerung des Lohnstops
nach unten und die Patent - und Warenzei -
chenanmeldungen für das französische Be -
satzungsgebiet bei den Annahmestellen
Darmstadt und Berlin und ein Gesetz zur
Verlängerung des Bewirtschaftungs - Notge -
setzes wurden ebenfalls angenommen .

Gelsenberg - Benzin
darf wieder produzieren

GELSENKIRCHEN ( dpa ) . Die Gelsenberg -
Benzin AG in Gelsenkirchen darf wieder pro -
duzieren . Eine größere Anzabl entlassener
Arbeitskräfte wurde wieder eingestellt . Die
Werksleitung hofft , daß die FProduktion Mitte
Januar wieder anlaufen kann . Die ersten La -
dungen deutschen Rohöls sind bereits zur

Weiterverarbeitung im Werk eingetroffen ,

Die vom Bundestag beschlossenen

fen und später einschränken . Aber er wußte

nicht , womit er dann seine Lebensmittellie -

ferungen bezahlen sollte . Man holzte seinen

Wald für Bauholz aus und er selbst mußte

ohne Bauholz bauen oder in anderen Dörfern

kaufen . Und alles , was kein Obdach hatte ,
wurde auf seinem Hof zusammengepfercht .

Hinter dem Zaun aber stand beobachtend

der Iwanow , die Hälfte des Michelhofes hatte

er bereits in der Tasche und wartete nur da -

rauf , daß der Michel bankrott erklärte oder

aAus Aer ger gegen die anderen Dörfer mit ihm

gemeinsame Sache machte . Denn dann wäre

er groß genug , auch die übrigen Ei nwohner des

Dorfes und später die anderen Dörfer unter

seine Fuchtel zu kriegen .

Aber das hatten alle endlich erkannt und

man drängte darauf , daß sich die Hilfsbedürf -

tigen noch enger zusammenschließen , über -

flüssige Arbeit vermeiden , dem Michelbauer

Arbeitsmöglichkeitengeben, ihre Schulden un -

tereinander ausgleichen , Doppelbewirtschaf -
tungen ausschalten , sich nicht gegenseitig in

den Preisen übers Ohr hauen . und schließ-
lich , daß sie auch den Michelbauer in ihren

Vertr ag als Partner aufnehmen sollten .
Aber die Einigung hält schwer , immer noch

möchte jeder einzelne seine unbeschränkte
Selbständigkeit erhalten und nur den anderen

zur Aufgabe seines Standpunktes veranlassen
und auch die Aufnahme des Michel soll noch

von Konzessionen abhängig sein , die ihm die

Teilnahme nicht sehr erleichtern . Am Zaun

aber steht immer noch Iwanow und wartet auf
seine Zeit .

Die Südwestuereinigungen gegen Diffomierung
Südbadische Regierung versäumt Landtag zu unterrichten

WEINHEINM ( VSwW) . — Am 23. 11. wurde im
südbadischen Landtag der Antrag gestellt .
daß die Regierung Wohleb dem Landtag ihre

Stellung zur Südweststaatfrage bekanritgeben
möge . Die Debatte sollte in der Zeit zwischen

dem 11. und 17. 12. stattfinden . Anfang dieser

Woche wurde in Freiburg bekannt , daß der

Selt Wa0
Das Fehlen jeden Hinweises auf die

Sonderabmachungen des Petersberg - Ab -
kommens im Briefe des französischen

Hochkommissars an den Bundeskanzler
wird in Bonner politischen Kreisen mit

Besorgnis zur Kenntnis genommen . Man

befürchtet , daß sich gewisse Warnungen
nun doch noch bewahrheiten könnten , die
in der Art des Beitritts zur Ruhrbehörde ,
Wie sie Herr Dr . Adenauer anwandte , die
Ursache für große Schwierigkeiten in der
Zukunft sahen .

Im übrägen bleibt man in Bonn bei den
Bedenken gegen die Ernennung des deut -
schen Vizekanzlers zum Ruhrbehörden -
Vertreter . Man erwartet auch , daß damit
die Aubenhandelsaufgaben des ERP - Mi -
nisters endgültig an das Bundeswirt -
schaftsministerium übergehen und das
ERP - Ministerium immer mehr zu einer
reinen Formalsache wird .
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E gemeldet J
Düsseldorf „ Weltbürger Nummer eins “ , Garry “

Davis , wird endgültig nach Westdeutschland
kommen , teilt die Arbeitsgemeinschaft der
Weltbürger in Düsseldorf mit . Er soll im Jandar
auf einer großen Veranstaltung der Weltbür⸗
gerbewegung in Düsseldorf sprechen . Auch in
Stuttgart wird Davis erwartet .

Herford . Superintendent Hermann Kunst hat
seine Berufung zum Bevollmächtigten der evan -
gelischen Kirche in Deutschland am Sitz der
Bundesregierung zunächst auf sechs Monate an-
genommen .

Köln . Der ehemalige Gestapobeamte Josef
Hoegen wurde am Montag vom Kölner Schwur —
gericht wegen Verbrechens gegen die Mensch⸗
lichkeit zu neun Jahren Zuchthaus und Ab-
erkennung der Ehrenrechte für die Dauer von
fünf Jahren verurteilt .

Berlin . Vertreter des Berliner Ostmagistrats
haben am Sonntag die von der jugoslawischen
Militärmission auf Anordnung des Innenmini -
steriums der Sowietzone geräumten Häuser in 4
Berlin - Pankow übernommen .

Paris . ( VWD) . Die Wiederaufnahme der àm
vergangenen Samstag unterbrochenen deutsch - ⸗
kranzösischen Handelsvertragsverhandlungen ist
für den 3. Januar vorgesehen . Nach der Ab-
relse des deutschen Delegationsführers Pr . von
Maltzan am vergangenen Wochenende nach “
Bonn , haben im Laufe des Montags auch die
übrigen Mitglieder der deutschen Delegation
Paris verlassen .

Paris . Gegen den ehemaligen Bevollmächtigten
der Vichy - Regierung , Georges Scapini — einen “
Kriegsblinden , dem die Betreuung der franzö - “
sischen Kriegsgefangenen in Deutschland oblag ,
wurde am Montag in Abwesenheit in Paris ein
Prozeß eröffnet . Scapini wirdde vorgeworfen .
entgegen seinem eigentlichen Auftrag „die Ge -
kangenen demoralisiert und damit den Zielen
der Deutschen gedient zu haben “ . Der Ange -
klagte ist vor kurzem in die Schweiz geflüchtet, “

Washington . Präsident Truman wurde am Mon-

tag von 70 prominenten Amerikanern gebeten ,
meéehrere Tausend Kriegsdienstverweigerer , de-
nen die bürgerlichen Rechte abgesprochen wur -
den , zu begnadigen . Unter den Unterzeichnern
der Bittschrift ist auch Albert Einstein .

Landtag erst im Januar wieder 1
treten werde . Die Vereinigungen für den Süd -
Weststaat in Nord - und Südbaden stellen ge-
meinsam fest , daß die südbadische Regierung “
wieder einmal glaubt , ihrer Verpflichtung
den Landtag regelmäßig über die Südwest -

staatfrage zu unterrichten , nicht nachkommen
2zu brauchen .

Mit Bezugnahmée auf den Fall Barzst
des durch einfache Verordnung des Innen -
ministers entlassenen Präsidenten des Ver - “
Waltungsgerichts in Freiburg heißt es :

Stattdessen wird die Aeloenderteun
von Freiburg aus mit zunehmend verletzender
Schärfe geführt . Man versucht , Richter , die ( -
als nicht linientreu im altbadischen Sinn gel-
ten , an der Ausübung ihrer verfassungsmäßi -
gen Pflichten zu hindern . Die Neutralität der
DU wird bedroht . Man scheut nicht zurück ,
künstlich Ressentiments gegen deutsche Nach -
barländer zu erwecken . Ueber die Frage des
Südweststaates soll sich jeder Badener sein
Urteil selbst bilden . Die Vereinigungen wWar
nen aber davor , daß die Auseinandersetzung
in einer Weise weiter geführt wird , die den

politischen Frieden unserer Heimat schwer

gefährdet .

Selbstbestimmungsrecht der Pfälzer
gefordert

NEUSTADT a. d. H. ( dpa ) . Nur die Pfälzer
haben über die Zugehörigkeit der Pfalz 2u
einem der deutschen Länder zu entscheiden ,
Dies wird in einer Entschließung festgestellb
die der Vorstand der CDU Pfalz am Wochen⸗
ende auf einer internen Sitzung in Hambach
faßzte . Kein Land habe irgend einen Rechts -
anspruch auf die Pfalz .

747„Vorlävfige Einigung“ in 5yrien ?
BEIRUT ( dpa ) . Zwischen der syrischen Ar -

mee , die am Montag erneut einen Putsch un -
ternahm , und dem Staatspräsidenten Atassi
soll es nach Berichten aus dem Libanon zu
einer „ vorläufigen Einigung “ gekommen sein .
General Hinnawi , der den am 30. März zur

Macht gekommenen Obersten und späteren
Marschall Zaim beseitigt hatte und jetzt von
den Anhängern Oberst Schischaklis verhaftet
Wurde , sei freigelassen und in den Ruhestand
Versetzt worden .

Zwischenfall im Verfahren

gegen Hierl
LUDWIGSBURG ( dpa ) . Im Berufungsver -

fahren gegen den ehemaligen Reichsarbeits -
dienstführer Konstantin Hierl , erklärte der
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Bauer , der
Arbeitsdienst sei keine Organisation , der
NSDAP , sondern eine Staatsbehörde gewe -
Sen . Er verlas eine Dienstvorschrift , nach der
Hierl für religiöse Gewissensfreiheit einge -
treten sei .

Einen Zwischenfall gab es , als Dr . Bauer
von zwei Auffassungen über den Nationel -
sozialismus sprach . Das deutsche Voll habe
vor 1945 den Nationalsozialismus nicht als ein
verwerfliches Regime betrachtet . Erst nach
dem Zusammenbruch sei alles verdammt
Worden .

Auf Befragen des Kammervorsitzenden ver -
neinte Hierl die Frage , ob er diese Ansicht
seines Verteidigers telle . Daraufhin sagte der
Oflentliche Kläger am Freitag gegen den Be -
troffenen Dr . Bauer , der ehemaliges NSDAP -
Mitglied gewesen sei , ein Wiederaufnahme -
Verfahren einzuleiten .

England wönscht stärkere Ausfult
LONDON ( dpa ) . Die britische Regierung hat

Vertreter der Arbeitgeber und Gewerkschaf - ⸗-
ten für Mittwoch nach London berufen , um
mit ihnen über die Wege zu einer Steigerung
der britischen Produktion vor allem in de
Exportindustrie zu beraten . Drei Möglichkei⸗
ten sollen zur Debatte gestellt werden :

1. Lohn nach Leistung , um so die Arbeite
unmittelbar zu größeren Anstrengungen an -
zuspornen .

2. Längere Arbeitszeit in bestimmten Schlus
selindustrien , in denen die Fachleute sich da
durch eine größere Produktion versprechen

3. ein Werbefeldzug für Nachwuchs in Lans-wirtschaft und Bergwerken .

Vie wird das Weher ?

Weiterhin mild
Vorhersage des Amts für Wetterdienst W

ruhe , gültig bis Mittwochabend : Heute noch sehr
mild bis über 10 Grad , wechselnd , meist stark be
wWölkt.

wechselnd wolkig . Morgen etwas
heute , doch immer noch zu mild . Bewölkung
zeitweise etwas stärker , auflockernd , doch ver
einzelt immer noch leichte Regenschauer
Schwache bis mäßige Winder um Südwest .

———
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„ VNir wollen keine Gans “

An dem seit undenklichen Zeiten üblichen
Weihnachtsfestbraten entzündeten sich dieses
Jahr die rebellischen Geister unserer Familie .

„ Gans ist unmodern und außerdem lang -
weilig ! “ — „ Der blutige Anblick einer toten
Gans verdirbt die Weihnachtsstimmung ! “
„ Mir ist ein zartes Wiener Schnitzel lieber
als s0 ein zähes Vieh ! “ Diese Revolutionspa -
rolen hörten sich nicht schlecht an .

Unsre Frau Mama war fassungslos . Weih -
nachten ohne Gans — das war ein Ding der
Unmöglichkeit . Das war gar nicht Weihnach -
ten . Aber alle ihre Argumente in Richtung
Schmackhaftigkeit , Tradition , verhältnismä -
big einfache Beschaffung zogen nicht recht .

Ja , gerade das letzte Argument war wenig
überzeugend . Das waren doch noch andere
Zeiten , als man so ein Gänschen hart er -
kämpfen mußte mit stundenlangen Radtou -
ren , überfließender Beredtsamkeit und hand -
fester Gegenleistung Heute , wo sich jeder in
jedem Geschäft eine x - beliebige Gans erwer -
ben kann , hat dieser Braten gar keinen Reiz
mehr . Der heiß umworbene Vogel wurde zu
einem billigen Geschöpf . Eflegt auch sonst

5s0 zu gehen ) .
Jedenfalls nützten tagelange Sprechchöre :

„ Wir wollen keine Gans ! “ bei unserer stan -
desbewußten Frau Mama gar nichts . „ In eine
gut bürgerliche Familie gehört an Weihnach -
ten eine gut bürgerliche Gans ! und damit
basta ! “ In diesem Sinne blättert sie im Koch -
buch unter Buchstaben „ G“ und wir werden
an Weihnachten wie immer an dem zähen

Ding herumkauen . Das ist die Tragik aller

begeisternden Revolutionen ; ob es sich nun
um Gänse oder Minister dreht , letzten Endes
zerschellen sie an irgend einem zähen Kno -

chen . Ger .

Weihnachtsfeier der Spl Weststadt

Die Weihnachtsfeier der SSD Weststadt ist
schon langsam zur Tradition geworden . Sie
fand auch diesmal , wie alljährlich , am 17. De -
zember in allen Räumen des , „ Felseneck “

3 statt . Kurz nach 20 . 00 Uhr eröffnete Stadtrat
ung Wilhelm Ball mit einer kurzen Rede die Ver -

anstaltung , begrüßte die erschienenen Mit -

glieder und Gäste und würdigte in seiner An -

ö
sprache die Verdienste der über 65 Jahre ge -
wordenen Mitglieder um die Partei . Abwei -

chend von sonstigen Gepflogenheiten erhielt

jedes derselben eine Flasche Wein . Unter den
Mitwirkenden fiel besonders der Genosse

Maier , Weingarten , durch seinen Liedervor -

Itrag auf . Es herrschte eitel Frohsinn und gute
Laune und alle Erschienenen kamen wie im -

mer , auch diesmal auf ihre Rechnung . Zum
gel⸗
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ddes Vorstandes folgten Darbietungen der Kin -

der und dann erschien der Nikolaus , dem

kreudig aufleuchtende Kinderaugen bei der

Verteilung der Geschenke folgten . Erwähnt

Ver⸗
85•

allgemeinen Bedauern schloß die Feier in den

krühen Morgenstunden .

Kinderweihnachtsfeier
der Arbeiter - Wohlfahrt in der Weststadt

Am 17. Dezember , um 14 . 00 Uhr , fand im

„ Felseneck “ die Kinder - Weihnachtsfeier der

Arbeiter - Wohlfahrt des Bezirks Karlsruhe -
Weststadt statt . Nach einer kurzen Ansprache

sei noch , daß bei dieser Feier 65 Kinder mit
einem Geschenk - Päckchen bedacht werden

konnten .
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Kleine Gäste mit großen Augen
Flüchtlings - Kinder feierten im Konzerthaus Weihnachten — 3 Stunden ungetrübter Freude

Dora ist zwölf Jahre alt und hat zwei rei -
zende Ringeschwänzchen , die erwartungsvoll

um das kleine , heiße Gesichtchen baumeln :
„ Ich — ich wohne in der Klosestraße , aber
eigentlich komme ich aus Oberschlesien , aus
Gleiwitz . Dort haben wir alles zurücklassen
müssen . — Nein , ich kann mich nicht mehr
an daheim erinnern , das ist schon so lange
her “ und ihr Nachbar , der zehnjährige Klaus -
Dieter sagt in unverfälschtestem Karlsruhe -
risch „ Ich komm aus Durlach — aber meine
Eltern , die sind aus der Tschechei , aus Eisen -
berg , wissen Sie , bei Brünn ! “ Auch er kann
sich kaum mehr an die alte Heimat erinnern ,
Wie alle die Zwölfhundert anderen Flücht -
lingskinder , die gestern Nachmittag das Kon -
zerthaus füllten und mit großen , staunenden
Augen erwartungsvoll auf die Bühne starr -
ten . Lauter Sechs - bis Zwölfjährige aus dem
Stadtbezirk Karlsruhe , deren Eltern durch den
Unglückseligen Krieg ihre Heimat verloren
und nun in den verflossenen fünf Jahren , oft
unter den schwierigsten Verhältnissen , ein
neues Heim aufbauen mußten . Die meisten
unter ihnen waren noch nie im Theater ge -
wesen , hatten noch nie ein Weihnachtsmär -
chen auf der Bühne gesehen und durften nun
zum ersten Male in ihrem kleinen , manches -
mal so harten , entbebrungsvollen Dasein eine
Kinderaufführung erleben . Diese große Uber -

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal -

raschung konnte ihnen die DAD zusammen
mit den einzelnen Landsmannschaften , dank
der entgegenkommenden Unterstützung der

Stadtverwaltung bescheren .
So rutschten sie erwartungsvoll auf ihren

Sitzen hin und her , lutschten am Finger , stub -
sten den lieben Nachbarn rechts und links und
konnten nur immer wieder beglückt feststel -
len „ Wie ich mich freu ' — o, wie ich mich
freu ' “ . Als dann sogar der Weihnachtsmann

höchstpersönlich auf der Bühne auftauchte
und seine kleinen Gäste begrüßte , da kannte
der Jubel kein Ende . Zwar waren die kleinen
Besucher am Anfang noch ein wenig scheu ,
sie hoben die schmalen , blassen Gesichtchen

erwartungsvoll dem braunen Samt - Vorhang
entgegen , doch als Nachbar Mummel aus Bu -
lach erschien und seine Späße machte , da leb -
ten sie plötzlich auf und begannen sich eben -
s0 laut und lärmend zu freuen wie ihre ein -
heimischen Kameraden , die das „ Engele Ben -

gele “ und wie die anderen Märchenauffüh -

rungen des Staatstheaters in den letzten
Jahren hießen , gesehen hatten . Selbst die

Ernsten , gesammelten Musiker im Orchester -
taum konnten da oft ein Lachen nicht mehr

verbeißen , wie die kleinen „ Tschechen “ und

„ Böhmen “ mitlebten und mitlitten , mit
schluchzten und mitlachten , wenn der böse

Zwerg Karfunkel übertölpelt wurde und die

Ein falscher Baron räumte Marias Wohnung aus

In die abenteuerliche Laufbahn des 24 -
jährigen , in Schweina ( Thüringen ) geborenen ,
zuletzt in Recklinghausen wohnhaften Ma -
schinenschlossers Erwin P. schaltete das Amts -
gericht eine mehrmonatige Zwangspause ein .
Nach seiner Entlassung aus der Kriegsgefan -
genschaft führte er ein unstetes Wanderleben .
Sein vorübergehendes Gastspiel als Wach -
mann in einem amerikanischen Lager endete
mit 4 Monaten Gefängnis , weil der zum Gärt -
ner gemachte Bock Erwin sich allzusehr der
von ihm zu bewachenden amerikanischen
Zigaretten und eingedosten Nahrungsmittel
annahmm

Wieder auf freiem Fuß , zog es ihn nach
Frankreich . Die Reise begann im Auffang -
lager Donaueschingen , wo er sich mit einer
Maria anfreundete und sich geneigt zeigte ,
mit ihr in den Ehehafen einzulaufen . . In
Frankreichs Bergwerken sammelte er weniger
sympathische Erfahrungen und verabschiedete

sich nach drei Monaten , um nach Deutschland
zurückzukehren . Was ihn nicht abschreckte ,
sich ein zweites Mal nach Frankreich zu ver -
Pflichten . Bei der Zechenarbeit in Frankreich
lernte er den Baron „v. Broschwitz “ kennen ,
der von Hause aus auf den schlichten Namen
Günther Trottmann aus Gelsenkirchen hörte .
Das abenteuerliche Paar kehrte der franzö -
sischen Zeche den Rücken und setzte sich ab
in Richtung Heimat .

Im Januar landeten sie in Donaueschingen .
Erwin frischte die etwas eingeschlafene
Freundschaft mit Maria auf . Das 25 Lenze

junge Mädchen freute sich über das Wieder -
sehen mit Erwin und gewährte ihm wie dem
falschen Baron Unterkunft . Während sie tags -
über ihrer Arbeit nachging , räumten die bei -
den ihre Wobhnung aus und nahmen alles ,
was nicht niet - und nagelfest war , mit : Kof -

fer , Hemden , Bettwäsche , Socken , Handschuhe ,
Schals , Jacken , Anzüge , Kleider , Schuhe ,
Schmucksachen und einige hundert Mark Bar -

Aus dem Polizeibericht

vnvorsichtis die Straße überduert

Eine Frau , die in Höhe der Leopoldstraße am
Kaiserplatz die Fahrbahn unvorsichtig über⸗
schritt , wurde von einer Straßenbahn ange -
kahren und zu Boden geworfen . Hierbei erlitt
sie eine Schulterprellung ,die ihre Einlieferung
ins Krankenhaus erforderlich machte .

In der Dunkelheit aufgefahren
Um Mitternacht fuhr auf der Durſacher Allee

ein PKW von hinten auf einen Lieferwagen auf ,
der wegen Motorschadens dort ohne Beleuchtung

abgestellt war . Ein Insasse des PRW wurde
hierbei leicht verletzt , der Kraftwagen selbst

Stark beschädigt . Auch der Lieferwagen erlitt er -
beblichen Schaden .
1 Nächtlicher Raubüberfall

Nach Mitternacht wurde ein ausländischer
Kraftfahrer auf dem Heimweg auf der Kaiser -

Straße von sechs jungen Männern angefallen und
ihm ein Geldbetrag von etwa 100 DM geraubt .

Polizeibeamter niedergeschlagen
In der Kriegsstraße wurde eine Nachtstreife

der Polizei von zwei Männern von hinten ange -
kallen und bevor eine Abwehr möglich war ,

durch einen Schlag auf den Kopf niedergeschla -
den . Da der Polizeibeamte hierbei bewußtlos

PWurde, konnten die Täter unerkannt fliehen .

Leitungsmast umgefahren
Am frühen Morgen fuhr ein Kraftwagen in

der Karl - Wilhelm - Straße einen Leitungsmast der
Straßenbahn um , wodurch der Straßenbahnver -
kehr etwa 40 Minuten unterbrochen wurde . Der
Lastwagenführer fuhr nach dem Unfall uner -
kannt davon .

Einbruch in ein Sportgeschäft
Iln der Nacht drangen Diebe wahrscheinlich

durch ein nicht verriegeltes Fenster in ein Sport -
Seschäft der Kaiserstraße ein und entwendeten
Sport - und Straßenbekleidungsstücke im Werte

Von etwa 2 500 DM.

Unfall in der Durlacher Allee

Wiederum wurde , wie in letzter Zeit schon
Wiederholt in der Durlacher Allee dadurch ein
Untfall verursacht , daß der Führer eines in öst -
licher Richtung fahrenden Lastzuges beim Ein -
biegen nach links auf die nördliche Fahrbahn

vor dem Kreuzen der Straßenbahngleise nicht
auf die herannahende Straßenbahn achtete . Es
kam dabei zu einem Zusammenstoß mit einer in
gleicher Richtung fahrenden Straßenbahn , bei
dem glücklicherweise Personen nicht verletat ,
aber beide Fahrzeuge beschädigt wurden .

5
Radlerpech

Auf dem Radfahrweg der Ettlinger Allee
stießen zwWei Radfahrer zusammen . Ein auf dem
Fahrrad mitgeführtes siebenjähriges Mädchen
erlitt hierbei eine Knieverletzung .

Nächtlicher Raubzug
In der Nacht drangen Diebe vom Stadtgarten

her durch ein unverriegeltes Fenster in ein
Spirituosengeschäft am Bahnhofsplatz ein und
entwendeten Spirituosen und Nahrungsmittel
im Werte von etwa 300 . — DM.

Früh übt sich !
Ein 14jähriger Lehrling stahl in einem Gast -

haus eine Brieftasche mit einem größeren Geld -
betrag . Ein Kaufmann , der den flüchtigen Dieb
auf dem Fahrrad verfolgte , konnte ihn beim
Hauptbahnhof stellen und nach Abnahme der
Brieftasche der Polizei übergeben , wo ihm wei -
tere Diebstähle nachgewiesen wurden , die er tags
zuvor bei seiner Zimmervermieterin ausgeführt
hatte .

Kraftrad gestohlen
Am Sonntagabend wurde das in der Uhland -

straße abgestellte BMW- Kraftrad AW 61 487
entwendet .

Kinderweihnacht

Eine schöne Kinderweihnachtsfeier
veranstaltete die Freireligöse Gemeinde
am Sonntag im Saal des Elefanten . Der Vor -
sitzende , Albert Keller , sprach Worte der Be -
grüßung und Prediger Dr . Schramm setzte allen ,
die es bezweifeln möchten , auseinander , daß auch
die Freireligiösen Weihnachten feiern können .
Gedichte , Lieder , Musikvorträge folgten einan -
der . Endlich kam der Weihnachtsmann und ließ
die Kinder in den Sack greifen . Einen von ech -
tem dramatischen Leben erfüllten Abschluß bil -
dete das Spiel „ Das heilige Feuer “ , das die Er -
findung des Feuermachens in der Urzeit dar -
Sstellte . Die freireligiöse Jugendgruppe wußte es
lebendig und mitreißend zu gestalten .

geld , ihre gesamte Habe . Nach dieser Ver -
größerung ihres „ kleinen Reisegepäcks “ ver -
dufteten die beiden undankharen Kavaliere
nach Ulm , wo sie das Diebesgut größtenteils
verscheuerten . Am 25. Oktober wurde Erwin
von der Polizei in Karlsruhe geschnappt ,
während sich sein pseudoadliger Begleiter
noch „ auf Reisen “ beflndet

Das Amtsgericht hielt es für angebracht ,
dem im wesentlichen geständigen Sünder für

längere Zeit Gelegenheit zum Nachdenken
über sein bisheriges Verhalten zu verschaf -
fen : Für die nächsten zehn Monate wird
Erwin einen festen Wohnsitz haben , hinter
schwedischen Gardinen . . Maria wird ihm
keine Blumen schicken . jr .

beiden schönen Märchenprinzen ihre reizen -
den Bräute endlich heimführen durften .

Der schönste Abschluß und der Höhepunkt
der ganzen Festvorstellung war jedoch zwei -
fellos die Bescherung , die draußen abgehal -
ten wurde . Nach dem Ende der umjubelten
und umklatschten Aufführung ging keines
leer nach Hause : In den Garderoben , Wo sonst
die Mäntel und Hüte hängen . , da waren ge -
stern nachmittag nämlich die Geschenkpakete
zu Bergen aufgetürmt . Dank zahlreicher frei -

williger Spenden aus Privatkreisen und aus
der Karlsruher Geschäftswelt konnte jedes
Flüchtlingskind ein kleines Paket mit Back⸗

* —
lias due auſiel

Ueberall in der Stadt wacksen seit eini -
gen Wocken Schaukästen und Schaufenster
in atemberaubender Geschwindigkeit aus
dem Boden . Aus jeder Ruine sprießt es
sozusagen , jeder Geschäftsmann möchte
nock zeigen , was er alles anzubieten und
zu verkaufen kat . Dinge , die sich für Weih⸗
nacktsgeschenke besonders gut eignen , mit
Goldband verschnürt und einem Tannen -
zweiglein gesckmückt .

Seit einigen Tagen kat sogar die Landes -
frauenłklinik Schaukästen bekommen : die
Betonsockel vor ikrem Gelände wurden
endlich einer Bestimmung zugeführt . In
den blinkenden Kästen ist bisher aller⸗
dings noch nichts zu sehen . Aber warten
wir mal ab . Vielleickt stellt man , als Weik⸗

nachtsũberraschung , eine Auswahl der net -
testen Neugeborenen aus ? — Mit Goldband
umwiccelt und einem Tannenzweiglein ge⸗
schmückt ? — Die Werbung wäre sicher
erfolgreich .

werk , Schokolade und Obst , einen knusprigen
Weihnachtsstollen und — durch die Mithilfe
des Evangelischen Hilfswerks — ein prakti -
sches , wärmendes Kleidungsstück in Empfang
nehmen . Die vierzig Vollwaisen aber und die
Halbwaisen , die Armsten unter den Armen ,
wurden darüber hinaus noch mit Spielzeug
aller Art beschenkt und zogen dann leuchten -
den Auges und vollbepackt zu ihren Straßen -
bahnen ab , wo ihre Lehrer schon warteten ,
um sie wieder sicher und wohlbehütet zu
Hause abzuliefern . J. B.

Ein internes Forum

Zwölf Menschen gestalten ein Sendeprogramm

Sendeleiter Heinrich Wiedemann ver -
sammelte gestern einen kleinen Kreis von
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens um
sich , um im Studio Karlsruhe gleichsam ein
internes Radioforum zu veranstalten . In einem
Ueberblick über die Arbeit des Studio Karls -
rube seit seinem Bestehen brachte Heinrich
Wiedemann zum Ausdruck daß eine Steige -
rung der Sendungen im nächsten Jahr nicht
möglich sei , sondern daß vielmehr , aus Grün -
den der Qualität , die Zahl der Sendungen
Vverringert werden müsse . Bekanntlich besitzt
Studio Karlsruhe einen Mitarbeiterstab der
vom Sendeleiter angefangen bis herab zur
Putzfrau aus sage und schreibe zwölf Perso -
nen besteht . Außerdem steht für die Sendun -

gen nur ein Studio zur Verfügung , in dem
Froben und Sendungen durchgeführt werden
müssen . ( Wie Dr . Hagen in der Diskussion

mitteilte , wird die Belegschaft des Studio
Karlsruhe etwas erhböht werden . ) Im ersten
Sendemonat brachte Studio Karlsruhe bereits
31 Beiträge , die sich bis zum heutigen Tage
auf monatlich 60 Sendungen steigerten . Dem -
nach hat Studio Karlsruhe einen 5prozentigen
Anteil vom Stuttgarter Sendeprogramm . Aus
den Ausführungen von Sendeleiter Wiede -
mann ging eindeutig hervor , daß damit die

Leistungsgrenze bereits überschritten ist . Aus

diesem Grund sendet Studio Karlsruhe ab Ja -
nuar nur noch 45 Sendungen monatlich .

Von einigen Herren wurden Vorschläge hin -
sichtlich der Programmgestaltung von Studio
Karlsruhe in der Richtung unterbreitet , daß
die musikalischen Sendungen ( 62 Prozent ) zu
Gunsten der Wortsendungen , die sich für ak -
tuelle ( 10 Prozent ) , literarische ( 17 Prozent )
und kirchliche ( 11 Prozent ) Sendungen auf -
teilen , in ihrer Ausdehnung beschränkt wer⸗
den sollte .

Dr . Hagen und Fafendirektor Lang -
fritz betonten einmütig , daß die Bedeutung
und die wirtschaftlichen Aufstiegsmöglichkei -
ten von Karlsruhe in den Sendungen mehr
berücksichtigt werden sollten , zumal Karls -
ruhe als Großstadt an der Grenze eine we⸗
sentliche Bedeutung zukomme . In der allge -
meinen Diskussion wurde auch die Frage auf -
geworfen , welchen Wert den Hörerwünschen
beigemessen werden solle und es wurde allge -
mein dabei festgestellt , daß man — siehe Ra -
dioforum — sowohl in Karlsruhe als auch in
Stuttgart nach diesen Wünschen kein Pro -
gramm zusammenstellen könne . Nachdrück -
lichst wurde von allen Beteiligten gefordert ,
man müsse auf Grund der Bedeutung von
Karlsruhe das Programm der Sendestelle in
der allgemeinen Programmgestaltung von
Radio Stuttgart mehr berücksichtigen .

Krippenspiel und Weihnachts - Chöre

Die alten Weihnachtschöre in drei - und
vierstimmigen Sätzen aus dem 17. Jahrhun -
dert klingen noch einmal so rein , wenn sie

von frischen Knabenstimmen gesungen wer -
den . Darum fanden die Lieder wie „ Ich steh
an Deiner Krippe hier “ oder „ Josef , lieber
Josef mein “ , die gestern von den Schülern
der Helmholtzschule in ihrer Weihnachtsfeier
Vorgetragen wurden , besonderen Beifall . Aber
auch die beiden mächtigen Choräle , die am
Anfang und Schluß erklangen , wirkten sehr
eindrucksvoll . Im Mittelpunkt der Feier -
stunde stand ein Krippenspiel , das mit viel
Liebe einstudiert war . Maria und Josef be -
wegten sich sicher auf der mit einfachsten
Mitteln hergestellten Bühne , die drei Hirten
in Pelzkitteln und Schlapphüten waren mit
ihrer Natürlichkeit die rechten Rollen für die
Buben . Aber am meisten Spaß machten den
Darstellern sowohl wie den Zuschauern die
heiligen drei Könige . Das Spiel wurde ab -
gerundet durch Flötenmusik und Weihnachts -
lieder . Die beiden Musikassessoren Freuden -
berger und Degler , die das Programm ge -
stalteten und einübten , konnten mit den Lei -
stungen ihrer Buben zufrieden sein . Trotz des
ungünstigen Raumes und der technischen

„ Max und Moritz “ und „ Die Puppenfee “
für die Kinder

Um allen Kindern Gelegenheit zu geben , die
Ballette „ Max und Moritz “ von Mohaupt und
„ Die Puppenfee “ von Beyer zu sehen , wird am
Freitag , den 23. 12. , nachmittags 17 Uhr , eine
einmalige Nachmittagsvorstellung mit diesen
Werken veranstaltet .

Schwierigkeiten wurde die Weihnachtsfeier
der Helmholtzschule durch die Begeisterung
und den Eifer , mit dem die Jungens bei der
Sache waren , zu einem Fest für Eltern und
Gäste . W

„ Lob der Berge “
Es war ein Genuß ganz besonderer Art ,

den der TIV „ Naturfreunde “ seinen Mitglie -
dern mit einem Abend bereitete , der unter
dem Motto „ Lob der Berge “ stand . Man darf
ruhig zugeben , daß der Versuch , hier etwas
besonders Schönes zu bieten , gelungen iat
und man wäünscht sich noch viele solcher
Abende . In all den Darbietungen kam es klar
zum Ausdruck , daß der Bergfreund nicht nur
mit dem Körper , sondern auch mit der Seele
wandert .

Glücklich war die Vortragsfolge gewählt
und ergänzend lösten sich Rezitationen , Ge -
sang , sowie Guitarren - und Zitherspiel ab
und vervollständigten sich gegenseitig . Seg -
nender Berg — Bergwelt — Zum Lichte —
Bergtod — Bergpsalm , so nannten sich die
einzelnen , jedem Bergsteiger hehren Statio -
nen . Es ist unmöglich , all die hervorragenden
rezitatorischen Berggedichtvorlesungen anzu -
kühren , man kann hierfür nur den Wander -
freunden Marlise Kcber und Fritz Ehret
den herzlichsten Dank aussprechen . Einen
feierlichen Höhepunkt bildete das „ Abend -
glockenläuten “ und das Lied „ Ewig lieb ich
meine Berge “ . Dieser Abend bedeutete für
alle , die dabei waren , einen kulturellen Aus -
klang für das scheidende Jahr . Sch - s .
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Schenken - leicht gemacht
Es gibt kaum eine Zeit , die so zum Kaufen

lockt , wie die Wochen vor Weihnachten . Die
Kinder entdecken in den Schaufenstern täg -
lich neue Herrlichkeiten und selbst die Er -
Wachsenen erliegen dem Zauber , der von all
den zur Schau gestellten schönen Dingen aus -
Seht . Meistens aber müssen sie schnell fest -
Stellen , daß vieles für sie unerreichbar ist ,
Weil es der schmale Geldbeutel nicht erlaubt .
Man sagt sich — wie schon so oft — hätte
man doch früher etwas zurückgelegt , dann
könnte man aus seinen Ersparnissen die
Weihnachtswünsche erfüllen .

Wenn diese Erkenntnis auch spät kommt ,
so doch früh genug , um es in Zukunft anders
zu machen . Es ist nämlich viel einfacher , das
Geld im Lauf des Jahres zu ersparen für Ge -
schenke , auf die man doch nicht ganz verzich -
ten möchte . Ein Geschenk muß nicht groß
und teuer sein , es sollte nur mit dem rich -
tigen Verständnis ausgesucht und in anspre -
chender Aufmachung gegeben werden . Wer
das aber nicht versteht , hilft sich am besten
dadurch aus der Verlegenheit , daß er sich bei
seiner Sparkasse einen schön ausgestatteten
Spargeschenkgutschein geben läßt . Selbst ein
Kkleiner Geldbetrag ist in dieser Form eine
Uberraschung , die für jeden paßt und außer -
dem mithilft , dem Beschenkten , wenn er im
Laufe der Zeit selbst etwas dazu spart , einen
größeren Wunsch zu erfüllen .

Neue Rußland - Heimkehrer
Karlsruhe - Stadt : Gmelin Adolf , 21. 8. 16, Nuits -

str . 25, 7315/4 ; Bartl Franz , 2. 2. 20, Marnerstr . 11,
7315/43; Trapp Han , 4. 4. 24, Kriegsstr . 64, 7289/1 :
Pfeiffer Adam , 14. 4. 23, Herrenstr . 50a , 7062/11 :
Braun Siegfried , 8. 11. 26, Kieferweg 20, 7052/11 ;
Hahl Hans , 1. 9. 08, Freidorfstr . 3. 7185 : Röni
Walter , 1. 1. 19, Schützenstr . 58, 7135/1 ; Kuch
Herm . , 15. 3. 17, Langestr . 84, 7708 ; Stutz Herm . ,
19. 5. 16, Kaiser - Allee 113, 7712 ; Seidel Otto , 27.
4. 13, Lessingstr . 56, 7289/9 ; Stenftenagel Fritz ,
8. 2. 16, Durlach , Lamprechtstr . 9, 77083; Frei Os -
Wald , 13. 7. 27, Knielingen , 7182/4 ; Kiefer Willi ,
14. 11. 14, K. - Rüppurr , Langestr . 71, 7315/4 .

Karlsruhe - Land : Bischl Anton , 6. 8. 13, Forch -
heim , Kreuzstr . 44, 7289/1 ; Aulmich Heiner , 6. 4.
11, Edingen , 7289/1 ; Maisch Gerh . , 28. 10. 19, Ett -
lingen , Zaberstr . 9, 7289/1 ; Seith Emil , 5. 4. 10,
Hochstetten , 7315/4 ; Schneider Karl , 2. 6. 15, Mut -
schelbach , 7315/4 ; Heck Adolf , 3. 7. 21, Forchheim ,
Bergstr . 109, 7289/1 ; Hausner Jos . , 7. 4. 27, Bret -
ten , Industriestr . 12, 7315/4 ; Nagel Rob . , 12. 3. 15,
Eggenstein , 7289/1 ; Dehm Erich , 7. 12. 25, Bruch -
hausen , Wilhelmstr . 7, 7315/4 ; Maier Robert , 11.
2. 12, Flehingen , 7289/1 ; Reitz Jos . , 12. 11. 08,
Oberacker , 7062/83; Bäuerle Michael , 17. 7. 02,
Schöllbronn , 7074 ; Müller Anton , 10. 6. 26, Berg -
hausen , 7182/6 ; Müller Gerh . , 12. 1. 26, Etzenrot ,
7182/6 ; Meister Phil . , 15. 6. 13, K. - Dammerstock ,
7182/9 .

Der UI. Leser 0 das Wort
„ Offener Betrug “

Der Verfasser eines „ Extrablattes “ Maler -
meister Ludwig Nopper , Karlsruhe , mit dem
sich unsere Lokalspitze am 9. Dezember be -
faßte , meint , wir sollten „ fairer Weise “ seine
Entgegnung veröffentlichen . Da wir einer
freien Meinungsäußerung stets das Wort re -
den , commen wir dem Wunsche nach , okne des -
Ralb jedockh unseren Standpunkt zu ändern .

„ Kriegserklärung an Kriegshetzer ! “ riefen
die Zeitungsverkäufer des „ Ost - West - Beob -
achters “ . Furchtbar . Auf Weihnachten hätte
man den Kriegstreibern doch wenigstens eine
Friedenserklärung machen können . Die „ So -
zialen Antombomben auf Deutschland “ hatten
folgende Wirkung : Das Mitglied der SPD -
Bundestags - Fraktion und MdL . , Herr Alfred
Gleisner , schrieb am 2. Nov . 1949 wörtlich :
„ Ihr Flugblatt ist sehr konstruktiv und auch
in seiner Aufmachung sehr wirksam . “ Ich
nehme der AZ ihre Darstellung nicht krumm ,
sofern diese meine Gegendarstellung veröf -
fentlicht . Die AZ hatte ja weder am Inhalt
der „ Atombomben “ noch am Inhalt des „ Ost -
West - Beobachters “ etwas auszusetzen . Die
Form ? „ Etwas amerikanisch , aber als Blick -
fang für den Inhalt zu verantworten “ , sagten
die Käufer lächelnd . Um ein Volk gegen die
Kriegstreiber zu mobilisieren , kann kein
Schlagwort stark genug sein . Den Schutz der
„ Volks - Geldbeutel “ darf die Badische Abend -
Zeitung künftig ruhig dem Staatsanwalt über⸗
lassen .
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Ettlinger Weihnacht — etwas verfrüht
Alt und jung — alles feierte Weihnacht

Seit einigen Tagen brennt der Weihnachts -
baum vor der alten historischen Fassade des
Ettlinger Rathauses , und Tausende werden
angezogen durch den magischen Schein des
leuchtenden Lichterbaumes . Es ist , als ob der
Glanz des brennenden Baumes die Freude
und den Zauber heimlicher und vertrauter
Weibhnachtsfeiern hervorgelockt hätte , denn
mit einem Schlage sind die Vorfreuden der
heiligen Nacht in Form der verschiedensten
Weihnachtsfeiern erwacht . Da hat die Stadt
selbst , — als wollte sie mit ihrem Beispiel
den Auftakt zur Festesfreude geben , — den
Anfang gemacht :

Für die ganz alten Leute

hat die Stadtverwaltung der Stadt Ettlingen
eine feine Ueberraschung bereit gehabt . An -
läßlich der Weihnachtsmesse lud sie die älte -
sten und bedürftigsten Einwohner Ettlingens
ein , für eine Stunde ihr Gast in der Ausstel -
lung zu sein . Dabei wurden den alten Ettlin -
gern durch die Stadtverwaltung im Rahmen
einer kurzen Feierstunde ein respektables
Pöckchen überreicht , das von verschiedenen
auf der Weihnachtsmesse vertretenen Firmen
zusammengestellt war . Die Freude der alten
Leute war so offensichtlich , daß es ein herz -
liches Vergnügen war , die strahlenden Mie -
nen der Beteiligten anzusehen . Gemeinderat
Glunk schilderte in ergreifenden Worten das
Schicksal der alten Leute , die gerade durch
die vielen Enttäuschungen der Politik der
letzten Jahre in eine Situation gestoßen wur -
den . wo ihnen das Verständnis für die heu -
tige Zeit fehlt und nur durch innige Hilfsbe -
reitschaft ein gewisser Ausgleich und eine
Annäherung an die gegenwärtige Situation
erreicht werden kann . Es war , — selbst wenn
die Bescherung nur eine Kleinigkeit der ei -
gentlichen Verpflichtung ausdrücken konnte ,
— doch eine Geste der Stadtverwaltung , die
Weiterer Nachahmung wärmstens empfohlen
werden muß .

Die Kleinsten der Stadt

wurden auch nicht ohne den ersten Eindruck
einer Weihnachtsfeier gelassen . Die Kinder -
gärten der Stadt — ob katholisch oder evan -
gelisch — bemühten sich in anerkennenswer -
ter Weise , die Weihnachtsstimmung in die
Herzen der Kinder zu zaubern . Den Vogel
aber schoß die Arbeiterwohlfahrt ab ,
die rund 180 Kinder in der Aula des Real -
gymnasiums bescherte . Da gab es alles , was
an weihnachtlicher Stimmung für Kinder her -
beigezaubert werden konnte , angefangen vom
Weibhnachtsmann bis zum brennenden Lich -
terbaum . Und damit auch das praktische
Denken nicht zu kurz kam , erhielt jeder der
anwesenden Knaben ein buntgesticktes Hemd
und jedes Mädchen eine buntgestickte Schür -
22, die durch die unermüdlichen Arbeitskräfte

der Arbeiterwohlfahrt in wochenlanger Ar -
beit genäht worden waren . Daneben gab es
Orangen , Gebäck und Kakao , soviel als jedes
Kinderherz begehrte .

Für die Jugend

veranstalteten die Falken eine vorbildliche
Weihnachtsfeier im Saal des Gasthauses „ Rit -
ter “. Selbst unter der Voraussetzung , daß nur
Angehörige der genannten Gruppe anwesend
waren und unter Berücksichtigung eines im -
provisierten Programmes blieb als abschlie -
gBender Eindruck der vielfältigen SkKetschs und
Einzeldarbietungen die berechtigte Hoffnung
zurück , daß diese erst seit wenigen Wochen
bestehende Gruppe im Ettlinger kulturellen
Jugendleben noch eine richtungweisende
Rolle spielen wird . Wenn die Gruppe mit
demselben Impuls und derselben frischen Ini -
tiative an die gesamte Jugendarbeit Ettlin -
gens berangehen wird , wie sie es bei ihrer
Weihnachtsfeier gezeigt hat , dann ist von den
Ettlinger „ Falken “ noch allerhand zu erwar -
ten .

Die Naturfreunde

verbanden mit ihrer Weibhnachtsfeier gleich -
zeitig das Fest ihres 30jährigen Jubi -
läums .

Als die Ortsgruppe der Ettlinger Natur -
freunde vor genau dreißig Jahren , anno 1919

gegründet wurde , mit dem Ziel , einen Aus -
gleich zwischen dem arbeitenden Menschen
und seinem Erlebnis in der Natur
fen , da ahnten die Gründer des Vereines
noch nicht , welche Kämpfe ihnen bevor⸗
stehen sollten ; wie ein höheres Schicksal mu -
tet es an , daß der Begründer der Ettlinger
Naturfreunde . — der Genosse Leppert ,
—in demselben Augenblick starb , als die Na -
turfreunde durch das nazistische Regime ver -
boten wurden . Inzwischen hatten sie bereits
die Hütte an der Hedwigsquelle geschaffen ,
in Zusammenarbeit mit der Karlsruher
Gruppe das Wanderbeim in Moosbronn aus -
gebaut und schließlich als Krönung ihrer
Tätigkeit das Wanderheim Gaistal in eigener
Arbeit erstellt . Als die Verbote wieder auf -
gehoben waren ,
vorne begonnen . Nach schweren Kämpfen ge⸗
lang es , das Wanderheim Gaistal wieder zu -
rückzugewinnen und jetzt auszubauen . Da -
mit ist der Markstein geschaffen für eine
weitere fruchtbare Aufbauarbeit der Ettlin -
ger Ortsgruppe , und die veranstaltete Weih -

ausgestaltet durch Sketschenachtsfeier , —
und Lieder der Bergkameraden , — atmete
ganz den Geist der neuen Aufbauarbeit . EeE
ist dem Verein als herzlichster Weihnachts -
wunsch ans . Herz zu legen , daß er in seiner
jetzigen fruchtbaren Tätigkeit fortfährt . W. H.

Das Pompierkorps war keine Soldätlesspielerei
Durlach hat die älteste Feuerwehr von Deutschland

Die Durlacher haben in die „ Zwangsehe “ ,
wie von der Stadt am Turmberg die Ver -
einigung der beiden Städte gern genannt
wird , unter anderem auch die älteste Feuer -
wehr von Deutschland einschließlich der
Ostzone mitgebracht , das heißt , der Stolz
der Durlacher blieb ihr Eigentum und sie
wissen darum zu kämpfen . Ein Bürger die -
ser alten markgräflich - badischen Residenz ,
der Zimmermannssohn Christian Hengst , ge -
langte vor über 100 Jahren zu der lobens -
werten Erkenntnis , daß die sogenannte
Feuerordnung aus dem Jahr 1715 , die von
Karl Wilhelm , dem Gründer der Stadt Karls -
ruhe , erlassen worden war , zwar sehr not -
wendig , aber keineswegs ausreichend sei .
Denn , so dachte der wackere Mann , was
nützen die besten Ordnungen , wenn sich die
Geräte in verludertem Zustand befinden und
Wenn überdies keiner damit umzugehen ver -
steht , so daß bei einem Brand schließlich
doch jeder tut , was er im Augenblick das

Richtige hält .
Als dieser Christian Hengst , dem 44 Stadt

Durlach später ein Denkmal setzte , städti -
scher Baumeister wurde , waren ihm in die -
ser Eigenschaft auch die Löschgeräte der
Stadt unterstellt . Es muß schon ein ehr -

Altes Textilunternehmen kehrt zurück
Neuer Beginn unter schwierigen Umständen

Als im Jahre 1941 die Badische Baumwoll -
Spinnerei und Weberei A. G. Neurod ihre
Fabrikanlagen an der Alb für verlagerte Rü -
stungsbetriebe freimachen mußte , verschwand
ein Textilunternehmen aus dem Albtal , das
bereits eine bedeutende 40jährige Tradition
besaß . Der erste Zug der Albtalbahn , der im
Jahre 1898 die neueröffnete Strecke Ettlingen
Herrenalb befuhr , sah das Werk , in der

soliden Manier jener Zeit aus soliden Sand -
steinquadern erbaut , kurz vor seiner Voll -
endung . Ein Jahr später begann die neue
Spinnerei und Weberei mit der Fabrikation .
Damit hob aber auch für die nahegelegenen
feldarmen Albtaldörfer eine neue wirtschaft -
liche und soziale Aera an , vorab für Etzen -
rot , auf dessen Gemarkungsfläche das Unter -
nehmen errichtet worden war . Ein neuer , der
Industrie vorbehaltener Ortsteil entstand un -
terhalb des alten Rodungsdorfes auf der be -
waldeten Höhe . Neben Häusern für Ange -
stellte und Arbeiter wurden Kanal - und Strom -
erzeugungsanlagen errichtet , welche Produk -

Es weihnachtet überall

„ Weihnachtsstall “ der „ Fulder “

Wie es nun schon ein ganzes Jahrhundert
hindurch gehalten worden war , so trafen sich
auch diesmal am Wochenende vor dem Weih -
nachtsfest die Anhänger des „ Fuldischen Rei -
ches , zu ihrem „ Weihnachtsstall “ , d. h. zu
ihrer ersten Festsitzung des Jahres . Ja , es ist
schon ein besonderes Fest der „ Fulder “ —
alias die Sänger des Karlsruher Liederkranz
— und zwar nicht allein der alten Tradition
Wegen , sondern vor allem auch deshalb , weil
sich da so manch Köstliches ereignet . Präsi -
dent , „ Schlappenmeister “ und „ Versteckler “ ,
hatten für jeden ihrer Gefolgsmänner etwas
Besonderes bereitgehalten , und ob vom
„ Frika “ - Club , „ Tugenbund “ oder Hausorche -
ster , alle hatten sie ihre helle Freude an dem
Gebaren ihres Präsidiums . Es gab aber noch
Vieles andere , was den „ Weihnachtsstall “ ver -
schönte . So die reizvollen Verse von Ehren -
kulder , Staatsschauspieler Paul Müller , den

Gesang von Hans Lüdecke und nicht zuletzt
die Musik des Hausorchesters . Alles in allem
ein „ Weihnachtsstall “ , wie wir ihn uns schon
Monate zuvor vorstellten und der zweifellos
der Tradition der „ Fulder “ alle Ehre machte .

Kinder feiern in der Lessingschule
Die vorweihnachtliche Stimmung geht ihrem

Höhepunkt entgegen . Weihnachtsfeiern , be -
sonders die für die Kleinen , sind der Aus -
druck dieser Vorfreude , aber auch den Aus -

druck des v Auldigen Wartens . Wir konn -
ten zwei solcner Weihnachtsfeiern miterleben .

Am Samstagnachmittag hatte die Stadt die
Kinder ihrer Horte zu einer Weihnachtsfeier
bei Lied , Spiel und Reigen in die Turnhalle
der Lessingschule eingeladen . Dr . Guten -
kunst überbrachte den etwa 250 Kindern
und ihren Eltern die Grüße des Oberbürger -
meisters . Nach einem gemeinsamen Weih -
nachtslied konnten sich dann endlich die
Hälse recken und die Augen staunen , kind -
liche Erwartungsfreude und Neugier befrie -
digt werden . Lustige Heinzelmännchen , tan -
zende Schneeflöckchen und Engelein . ja so -
gar ein Engel bot sich den staunend offen -
stehenden Mündern . Selbstverständlich fehlte
nicht ein kleines Weihnachtsspiel .

Und in Rüppurr
Im „ Eichhorn “ ! - Saal in Rüppurr trafen sich

am Sonntagnachmittag die Kinder der Orts -
gruppe Rüppurr des Verbandes der Körper -
beschädigten , Sozialrentner und FHinterblie -
benen . Auch hier spürte man das Fieber der
Erwartung . Weihnachtslieder und Gedichte
leiteten auf das mit Ungeduld erwartete
Märchenspiel „ Hänsel und Gretel “ hin . Gern
ließen sich klein aber auch groß in das
Märchenland entführen Mit viel Liebe und
teilweise gutem Ausdruck wurde das Mär -
chen gespielt . Geschrei und Jubel wollten
kein Ende nehmen , als die Hexe in den Ofen
gestoben wurde .

tion und Leistungsfähigkeit des Unternehmens
steigerten , das bis zum Beginn des 2. Welt -
Krieges alle wichtigen Märkte des In - und
Auslandes belieferte .

Nach siebenjähriger , kriegsbedingter Resig -
nation ist nun die Badische Baumwollspin -
nerei und Weberei A. G. Neurod dabei ,
ihrer alten Tätigkeit zurückzukehren . Diese
Rückkehr bedeutet jedoch keine bloße Fort -
setzung der früheren Produktion , sie ist viel -
mehr ein neuer Beginn unter schwierigsten
Umständen . Bar aller technischen Ausrüstun -
gen , welche durch den Krieg und seine Fol -
gen verlorengegangen sind , gilt es zunächst
in den leeren Fabrikhallen den notwendig -
sten Maschinenpark wieder einzubauen . Zu -
vDächst ist die Aufstellung von 250 Webstühlen
für die Herstellung baumwollener , zellwolle -
ner und kunstseidener Stoffe vorgesehen .
Trotz der erheblichen Beschaffungsschwierig -

keiten und der langen Lieferzeiten ist die
vorgesehene Maschinenanlage bereits zu 50 %
montiert , so daß im April 1950 die Fabrika -
tion anlaufen kann . Rund 100 —200 Menschen
der Ortschaften Etzenrot , Spielberg , Schöll -
bronn und Spessart werden dann eine neue
Arbeitsstätte finden , welche überdies den
Vorteil hat , auf verhältnismäßig kurzem Weg
erreichbar zu sein . Von besonderer Bedeu -
tung ist das Unternehmen für die vielen Tex -
tilfacharbeiter unter den Flüchtlingen aus
dem Sodetenland . Ihre Fachkenntnis verbürgt
neben der langen Erfahrung des Unterneh -
mens nicht nur die erstklassige Verarbeitung
der aus den Vereinigten Staaten , aus Süd -
amerika und aus der Türkei angelieferten
Baumwolle , sondern bietet auch die Gewähr
für die Heranbildung eines tüchtigen Fach -
arbeiternachwuchses . — Damit erfüllt die
neuerstandene „ alte “ Badische Baumwollspin -
nerei und Weberei A. G. Neurod nicht nur
eine wirtschaftliche Aufgabe von hervor -
ragender Bedeutung , sondern trägt auch ent -
scheidend zur Lösung wichtiger sozialer Pro -
bleme bei . ( HLZ )

Weihnachtsfeier

bei den Rüppurrer Naturfreunden

Die Rüppurrer Naturfreunde veranstalteten
am Sonntag in der „ Krone “ zwei Weihnachts -
fkeiern . Nachmittags feierten die Kinder , die
eine große , prallgefüllte Tüte in die Hand ge -
drück bekamen Musikalische Genüsse und vor
allem ein Trickfilm „ Besuch einer Feldmaus
bei der Stadtmaus “ , fanden viel Anklang .

Abends füllten die Erwachsenen den Saal .
Der musikalische Teil wurde in ansprechen -
der Weise von jungen Musikern bestritten .

2u

geiziger Mann gewesen sein , denn nach einer
Inspektion der Feuerspritzen stellte er im
Gemeinderat den Antrag , bei der Firma Metz
in Heidelberg die damals beste Spritze zu
kaufen , die dann auch im Mai 1846 gelie -
fert und in Anwesenheit des Gemeinderats
geprüft wurde . Das Löschgerät war vorhan -
den , was lag also näher , als einige junge
Männer in der Handhabung des neuen Ge -
rätes zu unterrichten , das ja nicht nur zur
Zierde im Spritzenhaus stehen , sondern im
Notfall einen Brand an seiner Ausdehnung
hindern sollte . “

Ende Juli des gleichen Jahres versammelte
Christian Hengst die jungen Durlacher und
konnte anschließend einen Verein gründen ,
dem man den Namen „ Pompierkorps “ gab .
Da es nun einmal nicht ohne militärischen
Anstrich geht , verfaßte Hengst ein „ Exer -
zitium “ für die Uebungen der Durlacher
Feuerwehr . Nach dieser Dienstvorschrift

1

Sittlichkeitsverbrecher nuch

feuergefecht verhaftet
Freiburg ( sWIE) . Frauen und Mädchen der
alten Münsterstadt waren seit Jahren nicht
sicher vor einem Marokkaner , der unter
dem Namen Josef bekannt und berüchtigt
War . Auf sein Konto kommen ungezählte
Sittlichkeitsverbrechen , die er in Freiburg
und Umgebung begangen hat . Seit zwei
Jahren fahndete man nach „Josef “ , ohne
daß es gelang , ihn trotz verschiedener
Großrazzien durch französische und deut -
sche Gendarmerie und Polizei zu erwi -
schen . Der Marokkaner verstand es aus -
gezeichnet , seinen jeweiligen Aufenthalts -
ort blitzschnell zu wechseln . Jetzt endlich
glückte es , den gesuchten Sittlichkeitsver -
brecher in der Gegend bei Merzhausen zu

kurzem Feuergefecht überwältigt werden .

tig geübt und nach einer Vorprobe am 26 . 4

Februar sollte dann die Hauptprobe folgen .
Daß zwei Tage später der große Brand des
Karlsruher Hoftheaters die Hauptprobe illu -
sorisch machen sollte ,
mand ahnen . Die „ Karlsruher Zeitung “ vom
1. März berichtete damals : „ Eine besondere
Anerkennung sind wir unseren Nachbarn ,
dem wackeren Pompierkorps von Durlach
schuldig , das mit einer Feuerlöschmaschine
von Metz in Heidelberg die kräftigste Hilfe
leistete . “ Es steht außer Zweifel , daß die
Durlacher Feuerwehr damals ihre
probe “ glänzend bestand und das von den
Flammen bedrohte Orangeriegebäude rettete .

Daß der Erfolg der Mannen um Christian
Hengst Beachtung fand , ist Verständlich ,
Sprach man doch überall von dem Karlsruher
Theéaterbrand und dem ersten Einsatz einer
geschulten Feuerwehr . So kamen bald von
allen größeren Städten , darunter Stuttgart ,
München , Freiburg u. a. , Anfragen mit der

Bitte , die Erfahrungen der Durlacher Feuer -
Wehr zu übermitteln , da man nach ihrem
Vorbild eine Feuerwehr gründen wollte .

Anscheinend hatte Christian Hengst den
denn die

Durlacher , die , wie berichtet wird , einen aus -
gesprochenen Widerwillen gegen alles Mili -

Bogen doch etwas überspannt ,

tärische hatten , erblickten in dem auf diese
Art aufgezogenen Verein nur eine „ Soldätles -
Spielerei “ . Von der Notwendigkeit einer
Feuerwehr war man schon überzeugt — die

Erfolge sprachen ja dafür — aber wir kön⸗
nen uns gerade heute sehr gut vorstellen ,
welche Gedanken die jungen Feuerwehrmän - 8

ner bewegten , als sie immer und immer die
gleichen Uebungen verrichten mußten . Feuer -

zu schaf -

wurde mit der Arbeit von

wurde in den folgenden Wintermonaten tüch -

konnte freilich nie -

„ Feuer -

ergreifen , allerdings konnte er erst nachh ,

Wehrleute wollten sie wahrscheinlich sehrt
gern sein , aber „ Feuerwehrrekruten “ war
ihnen doch zu viel .

Eines steht fest : Der Gedanke der Frei -
willigen Feuerwehr fand überall ein freudiges
Echo , galt es doch , nicht nur Feuer , sondern
Was vViel häufiger geschah , einen ganz ande -
ren Brand zu löschen . Und dafür nahm un
nimmt man die leidigen Uebungen gerne in

Kauf . H. K.
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rekords , nämlich im Rückwärtsgehen . Er

konnte rückwärts so schnell gehen wie man

normalerweise vorwärts geht .
Millionen von Nordamerikanern gaben

dem toten „ König der Steptänzer “ das letzte

Geleit . New Vorks Oberbürgermeister befand

sich ebenso darunter wie zahlreiche Stars

vom Broadway und aus Hollywood . Trotz -

dem lag über New Vork nicht die Stimmung

trostloser Trauer . Vielmehr war die Menge ,
die von „ Böjangles “ Abschied nahm , er -

füllt von jener Heiterkeit , die von seiner

Kunst 30 Jahre lang über Amerika und die

Welt ausgegangen war . Diese Heiterkeit

fand ihren Ausdruck auch noch in den Wor -

ten des Geistlichen , der dem Toten nach -

sagte , daß er in seinem Leben nur 2wei

Laster gehabt habe , nämlich einen ständigen

Appetit auf Eiskrem und seine Spielleiden -
schaft . Da lächelten alle , die es beklagen ,
daßg Bill Robinson nicht mehr tanzt und

Stept .

streitbare G. B. 8.

det auf Voltaires und Adam Smiths Glauben ,

daß , was immer auch der
Schuft tut , Gott es zum Guten wenden würde .

Daher Freihandel und Freizügigkeit . Aber da

Karl Marx bewiesen hat , daß Gott sich nicht

einmischt und die Liberalen ihren Glauben

an Gott völlig verloren haben , ist vom Pro -

gramm des Liberalismus nichts übrig geblie -
ben als plutokratischer Anarchismus . “

Diese Zeilen setzte der alte Shaw auf das

Bittschreiben um ein handsigniertes Buch

und sandte es dem Bittsteller zurück . Auf

diese Weise ist jene Vereinigung doch ⁊2u

einem Autogramm des berühmten Dramati -

kers gekommen . Sie wird diese „ persönliche
Botschaft von G. B. S. “ auch bei ihrer Weih -

nachtsfeier ausstellen . Allerdings ist das Do -

kument unverkäuflich .

desus “ macli Geschätle
ischen Niederschlag , denn ihm wird unberech -

tigter Handel mit Diplomen und Mißbrauch
von öffentlichen Geldern vorgeworfen .

Frankreichs erster weiblicher Pfarrer

Frankreich hat jetzt in Fräulein Dr . Eli -

sabeth Schmidt seinen ersten weiblichen
Pfarrer erhalten . Eine Französin als Pfarrer
paßt eigentlich gar nicht zu dem Bilde , Nas
man sich von den Töchtern der „ Grande Na -

tion “ im Ausland zu machen pflegt . Doch die

Französin ist alles andere als nur die elegante
schablonenhafte Modepuppe , sie ist eine gute ,
eifrige Hausfrau , die auch den Alltag mit
Charme zu meistern versteht . Und — nicht
zuletzt — eine Meisterin der Kochkunst . Wer
hätte ihr aber zugetraut , auf der Kanzel
stehen und seelsorgerisch wirken zu können ?

Dr . Elisabeth Schmidt tut dies schon , seit
sie vor vierzehn Jahren ihr Theologiestudium
an der Sorbonne und in Genf beendete . Zu -
nächst Betreuerin in Kirchengemeinden , wur -
de sie vor acht Jahren Seelsorgerin im Kon -
zentrationslager Curs und bestieg ein Jahr

spbäter die Kanzel der Pfarrei Sète . In Aner -
kennung ihres segensreichen Wirkens wurde
sie jetzt in Anwesenheit des Vizepräsidenten
des Rates der Reformierten Kirche in Frank -
reich und des katholischen Bürgermeisters
von Sète zum geistlichen Amt ordiniert . Und
Sète hat damit das erste französische Pfarr -
amt , dem eine Frau vorsteht .

bracht werden . Wenn ich nur als Artist wie -
der arbeiten Kkann

William hatte mit starrem Staunen diesen
Gefühlsausbruch angehört .

„ Aber Fred , so kenne ich dich ja gar nicht !
Du bist ja ein ganz anderer geworden ! My
boy ! “

William trat auf den Bruder zu und schloß
ihn in die Arme . „ Ist das die Möglichkeit ? “

„ Ja , William , das ist so . Ich habe auch an
dir durch meinen Leichtsinn miserabel ge -
handelt . Ieh mußte erst diesen Knax kriegen ,
um das einzusehen . “

„ Dann hätte also der Unfall
Gutes gehabt, “ sagte William ernst .
„ Ubrigens , meinst du nicht , du tolles Huhn, “

fuhr er mit veränderter Stimme fort , „ daß
wir in Parterreakrobatik fabelhafte
Nummer zustandebringen ? “

„ Klar , meine ich das , alter Bär “
„ Na also , schließlich bleiben wir doch die

Simpsons , nicht wahr ? “
„ So ist ' s, William . “
Aber nun , vite , vite , der Kaffee wird kalt ! “
Pfeifend schritt William hinaus .
Van Dongen saß auf der Terrasse und blät .

terte in einer Zeitung . Er hatte die hübsche
Villa in Königswinter gemietet , als sich ge -
rade die Gelegenheit bot und er bereute die -

sen Entschluß nicht . Hinter der Villa befand
sich ein Garten mit einem geräumigen Ra -
senplatz . Im oberen Stockwerk hatte sich van
Dongen ein Arbeitszimmer eingerichtet , das
den Blick auf den Rhein freiließ .

5 William erschien , blickte van Dongen
Auf.

„ Nun , bast du ihn aus den Federn ge -
chmissen ? “

„ Ves . “
William zwinkerte van Dongen mit den

XKugen zu .
„ Was gibt ' s , William ? “
„ Ich hab es ihm gesagt . “

doch sein

eine

Das J Hieti iun jung
Der König der Steptänzer gestorben / Eine legendäre Gestalt Amerikas

. den sich auch Briefe von Präsident Truman ,

bie Vereinigten Staaten haben in ihrer Kabinettsmitgliedern und Männern des nord -

nungen Geschichte noch Wenig legendäre Ge - amerikanischen Kongresses . Ruhm und Geld

Ittalten . Eine davon , die schon zu ihren Leb - hatte er durch seine Kunst die Fülle geerntet ,

ftieiten ein Legendenkranz umwob , war Bill trotzdem war er in seinen letzten Lebens -

Iobinson , der „ König der Steptänzer “ . Kürz - tagen fast mittellos , denn er hatte , wie

5 lieh wurde er 2u Grabe getragen . Die Mil - mancher Künstler , wenig Sinn fürs Geld .

lonenmassen , die die Straßen New Vorks Einen Großteil seiner Einkünfte — er hat

täumten , als der Trauerzug sich vom Times durch seine Kunst mehr als zwei Millionen

„ sauare nach der Negerstadt Harlem bewegte , Dollars verdient — gab er jedoch für wohl -

bewiesen . daß der „ beste Steptänzer der tätige Zwecke aus .

5 Pelt “ einer der volkstümlichsten und belieb - Erst drei Monate vor seinem Tode hat der

5 testen Menschen der „ Staaten “ war . „ König der Steptänzer “ das Tanzen aufge -

K Bill Robinson war ein Neger . Im Jahre 1878 geben . Tanzen hielt ihn , wie er einmal be -

fels Sohn eines einfachen Eabrikarbeiters ge - kannte , jung . Er konnte vier Stunden lang

doren , hatte er niemals Tanzunterricht Se - ohne jegliche Ermüdungserscheinung tanzen .

5 babt . Er war einfach eine Naturbegabung . Serne Verglich er seine Füße mit den Hän -

75 dem amerikanischen Publikum fiel sein gro - den eines Klavierspielers . „ Ich mache Musik
nbes Können erst auf , als er bereits die Vierzig mit meinen Füßen und deshalb gehe ich

überschritten hatte . Aber dann machte er eine respektvoll mit ihnen umt , pflegte er zu

12 unwahrscheinlich schnelle Karriere . Sein Sasen . Uebrigens war er einmal auch eine

JName strahlte in Riesenlettern von den Zeitlang der Inhaber eines sonderbaren Welt -

e kassaden der Sroßen Varietées und Film -

theater des 1
beherrschte den Broadway . Großes Rufsehen D h

8 erregten seine Steptänze auf Treppen , und 55 Inmer nOC

beine tänzerische Leistung in „ Hot Mikado

s ( 939 ) War ein Welterfolg . Das Einmalige

ean Robinsons Tanzkunst war die nahtlose Trotz seiner mehr als 92 Jahre denkt Eng -
8

Verbindung von seitenster rhythmischer Be - lands größter zeitgenössischer Dramatiker

1 gebung mit vollendeter Technik . Seine Kunst George Bernard Shaw noch immer nicht
1. und seine Persönlichkeit hatten den Charak - daran , auch nur eine seiner bis jetzt vertre -

ter des Zeitlosen . tenen Meinungen aufzugeben .

Bill Robinson hat vor Präsidenten der Ver -
einigten Staaten und Königen getanzt . Unter Das bewies er erst Kürzlich Wieder, als er

den mehr als 5000 Briefen , die er während die Bitte , er möge für die Weihnachtsfeier
keines kurzen Krankenlagers erhielt , befan - einer liberalen Vereinigung in einer engli-

er schen Stadt eines seiner Bücher mit seinem

m Namenszug stiften , ablehnte . Dazu schrieb er

tz folgenden , in sehr gut leserlicher Schrift ab -

5 7397 35 gefaßten Brief : „ Ich setze nie meine Unter -

15 fflussolinis Doppelgänge: schrift in Bücher , die verkauft werden . Der
ts parteimäßig organisierte Liberalismus hat

0 piego Carlise war schon früher 1
verdammt alles Setan , Was er konnte , um

- pilmschauspieler . Aber das geflel damals
mein Ansehen zu schädigen . Er war gegrün

uir Mussolini nicht , weil 683 Sizilianer , 551015 3
mein Zwillingsbruder des „ Duce “ aussah , Rol- 2 0 III. · 0

len spielte , die dem Ansehen des Diktators 99 eCe EH 1 tam E

hätten schaden können . Also durfte Carlise

te nie mehr auf der Leinwand erscheinen . Dafür
d bekam er viele Jahre lang vom italienischen Wenn man mit Erfolg betrügen will , darf

n, propagandaministerium eine „ Arbeitslosen - man nicht Kleinlich sein . Also etablierte sich
b. funterstützung “ , mit der sich leben ließ . ein New Vorker Arbeitsloser als Reverend
n ines Tages aber — es war 1945 , nach dem Doktor William de Jesus , und da ihm das

r - zusammenbruch der faschistischen Herr - noch nicht genug erschien , druckte er auf

er ( chaft — börte diese „ Unterstützung “ auf . seine Visitenkarte als Spezialberuf : Universi -
ft Weil er aber glaubt , im Recht zu sein , hat tätsrektor .

nMussolinis Doppelgänger jetzt den italieni - Seit acht Jahren ist Herr von Jesus als Ar -
ehen Staat auf Weiterzahlung des seinerzeit beitsloser registriert , und die Unterstützung ,

235 Propagandaministerium festgesetzten Ge - die er in dieser Eigenschaft laufend bezieht ,

heltes Verklagt und verlangt sogar diée nach - benutzte er zum Ankaüf eines kleinen Hau -

trägliche Leistung der seit 1945 eingestellten ses in New Vork . Das war vor zwei Jahren .

Zahlungen . Kaltblütig ernannte er sein Häuschen zu ei -

Es ist äußerst fraglich , ob er mit seiner ner christlich - theologischen Hochschule , deren

Klage Erfolg haben wird . Wenn nicht , ist es Lehrbetrieb klugerweise als Fernunterricht

tür ihn auch nicht schlimm , denn inzwischen aufgezogen wurde . Da der Herr Doktor von

bat er einige Filmangebote bekommen . S0 Jesus auch eine propagandistische Ader hatte .
will ein amerikanischer Produzent ihm die gelang es ihm , überall in den Vereinigten

Rolle des „ Duce “ in einem Mussolini - Film ge - Staaten Korrespondenz - Schüler an sich ⁊zu

Iben , und eine italienische Filmgesellschaft ziehen

schlug ihm vor , als Faschist in einem ihrer Das wirksamste Lockmittel waren die Di -

Tneuen Filme aufzutreten . Carlise Soll mit plome , die der „Universitätsrektor - “ Sroßzü -
desen beiden Angeboten eirverstanden sein . 81g ausstellte . Gegen eine bescheidene Gebühr

Er verlangt nur , daß seine Rollen nicht „ allzu — die 1888 18 1998 5 015lisch “ f i er seine Schüler zu Doktoren 85

Senschaft , der Philosophie und der 81857
3 Die zu zahlenden Summen lagen zwischen

Vom Klub der Schüchternen und 75 Dollars , und die Beträge waren offi -

IBei der Eröffnung des „ Klubs der Schüch - ziell für wohltätige Zwecke designiert . Zwei -

ternen “ in Paris waren so viele Pressefoto - fellos taten sie dem Herrn von Jesus Wohl.
grafen erschienen , daß die meisten der Gäste Jetzt hat irgend eine Behörde zugegriffen .

8.
de Flucht ergriffen . Nur 20 blieben an ihren Das phantasievolle Gebäude des Arbeitslosen

5 Lischen Sitzen . kindet in der Anklage einen höchst prosa -

es eieiei 5

„ HANs HoCO SRINENMANN

5
6 .
n, I
5,
ne
fe
lie
5 Presseniachdrucks -

9 rechte bei dem Allgemeinen
5 Feuflieton - Dienst , Neustadt Haardt
an

5

er 59 . Fortsetzung Sturz würde das Ende unserer Laufbahn be -

er „ Wie spät ist ' s, William ? “ deuten . Das ist dir doch klar ? “

on „ Gleich neun . Wir frühstücken zum ersten - Als Fred schwieg , fuhr William fort : „ Wir
rt , fmal auf der Terrasse . werden unsere Luftnummer aufgeben

r Also , mach ' schnell ! “

1 R6d sprane mit einem 5 Jetzt wWar' s heraus . William hatte sich vor

„ William . ist das Leben schön ! dem Augenblick gefürchtet , seinem Bruder

en Er streifte Schlafanzus Ud
diese Eröffnung zu machen . Aber nach einer

ie und schritt in strahlender Nacktheit zum
Rücksprache mit dem Geheimrat van Dongen

s - Vaschbecken. 80 war er sich darüber klar geworden , daß der

un. - Milliam wWeidete sich mit Wohlgefallen an Einsatz der lebensgefährlichen Luftnummer

se dem ebenmäßig schlanken Körper des jünge - nicht mehr gewagt werden dürfe . Der Ge -

s „ ten Bruders , dessen Rückenlinie mit einer beimrat hatte sich jedenfalls in diesem Sinne

er breiten Narbe gezeichnet war . . geäußert und van Dongen junior hatte Wil -

lie „ Wir werden heute dein Trainins mit et - liam gebeten , seinem Bruder reinen Wein

n - * Gymnastik beginnen , Fred .

3
* In Freds Gesicht trat langsam ein ruhigerer

ie „ Prächtig , alter Junge . Wenn ich erst mal Ausdruek.
r⸗wieder am Trapez hänge und meinen Looping Ist dies auch die Ansicht des Geheimrats ,

h was meinst du , Bär ? “
ar illi j in schmerzhafter „ Ja .

33 „ Du hast recht , William . Ich war stets ein

ei-⸗ Damit ist ' s nichts . Fred . “ leichtsinniger Hund . Aber laube mir , das ist

ges „ Wie meinst du das . William ? “ Vorbei . Ich verspreche es dir . Du Warst stets
rn William sah den verstörten Ausdruck im der Besonnenere von uns beiden , und ich
le - Antlitz des Jüngeren . Es war ihm bitter , Fred habe deine Warnungen meist in den Wind

nd Ieine Enttäuschung bereiten zu müssen . geschlagen . Ich habe an dir viel wieder gut

in ] „ Nun hör ' mal zu Fred : Ein nochmaliger zu machen . Ein Opfer muß schließlich ge -

selbstsüchtigste

Lussische Goxtegeln
Neue Boxregeln wurden in der Sowietunion

eingeführt . Danach gilt ein in der gleichen

Runde dreimal zu Boden geschlagener Boxer
als besiegt . Weiter hat der Ringrichter solange

weiterzuzählen , bis der tiefgegangene Boxer

wieder eine Verteidigungsposition eingenom -
men hat während bisher allein das Aufstehen

genügte . Boxer , die auf einen Schlag länger
am Boden bleiben , als dies nach der Stärke

des Schlages zu rechtfertigen ist , werden als

Simulanten disqualifiziert .

„ Jout de Ftance “- Htulispende -

Im Pasteur - Institut der nordfranzösischen
Stadt Lille gab dieser Tage ein Mann aus der
Grubenstadt Douai von sich aus eine Blut -

spende von 250 Kubikzentimetern . Dabei er -
fuhr man , daß dieser Mann eine Radtour
durch ganz Frankreich machen und in jedem
Departement eine Blutspende im gleichen
Ausmaß geben will . Lille war seine erste
Station .

Da Frankreich , zusammen mit Paris , 89

Departements zählt , wird der radelnde Blut -

sbender auf seiner konkurrenzlosen „ Tour de
France “ also 22 / Liter des „ ganz besonderen
Saftes “ kranken Mitmenschen opfern . Das ist
etwa die doppelte Menge des Blutes eines Er -
Wachsenen .

Wenn der radfahrende Blutspender gesund
an seinen Startort zurückkehren will , wird er
keinen Schnelligkeitsrekord à la Bartali und

Coppi aufstellen können . Dafür aber wird er
am Ende seiner „ Tour de France “ Inhaber

eines neuen Blutspender - Rekords sein .

denseits de - Politik
Duas höfliche Amt

Das Friedensgericht in Bernstadt bei Ulm

übersandte einem „ kleinen Sünder “ folgendes
höfliche Mahnungsschreiben : „ Es ist sicher
Ihrer Aufmerksamkeit entgangen , daß der Be -

trag von 7. 50 DM für Ubertretung noch nicht

bezahlt ist . Wir bitten Sie freundlichst , durch

Begleichung dieses Ausstandes der Gemeinde -

pflege recht bald die Möglichkeit zu geben ,
den Vermerk der erfolgten Bezahlung ma -

chen zu können . Es ist unser aufrichtiger
Wunsch , in gleicher Angelegenheit nicht mehr

kür Sie beschäftigt sein zu müssen . Geneh -

migen Sie den Ausdruck unserer werten Ach -

tung , mit freundlichem Gruß . Friedensrich -

ter . “
Einheirat in Traktor

Bekanntlich empfehlen sich in den meisten
Heiratsanzeigen die Bewerber als selbstlose

Idealisten von reinstem Wasser . Eine andere

Methode wählte nun ein Farmer der kanadi -

schen Provinz Manitoba , der in der Winnipeg
Tribune “ mit folgender Anzeige eine Lebens -
gefährtin sucht : 19 8

„ Farmer , 37 Jahre , sucht Fräulein um 305 das
einen Traktor besitzt . Heirat nicht ausge -
schlossen . Lichtbild des Traktors erwünscht . “

Er kann es nicht lassen

Raymont Denton aus Belle Orchard hatte
sich vor Gericht zu verantworten , weil er
seit Monaten seine Schulden mit ungedeckten
Schecks zu bezahlen versuchte . Das Gericht ,
das seinen Rechtfertigungsversuchen wohl -
wollend zuhörte , forderte ihn auf , den Scha -
den wieder gutzumachen und die Gerichts -
kosten zu bezahlen . Denton schrieb einen an -
deren Scheck aus , um diese Kosten zu beglei -
chen . Auch dieser Scheck war ungedeckt .

Für jede Frau ein Jahr

Wegen Bigamie wurde der 17jährige Sher -
man Lovelace aus Roanoke Cirginia ) zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt . Lovelace war
mit drei Frauen verheiratet .

„ Jetzt , in den paar Minuten ? “
„ Ves . “
„ Und wie nahm er es auf ? “
„ Uber Erwarten gut . “
„ Wirklich ? “
„ Es ist ein Wunder geschehen , Reinhard ,

Er ist nicht mehr derselbe . “
Da glitt ein Leuchten über das Gesicht van

Dongens Es war wie ein tiefes Verstehen , der
Abglanz einer Innerlichkeit , die seine Züge
unendlich verklärte . Und hinter seiner Stirn
formten sich Gedanken zur Weisheit : Das
Leid , die große Bildnerin der Menschenseele ,
hatte einen Menschen herangereift , dem von

nun an die Ehrfurcht vor den heiligen Dingen
dieses Lebens ins Herz geschrieben war . Es
war also nicht umsonst gewesen , was er . van
Dongen für seinen jungen Freund getan hatte .

Van Dongen lächelte William zu .

„ Na , da ist ja alles gut . “

„ Gewiß, “ bestätigte William . „ Wir werden
zur Parterreakrobatik übergehen . So wie Fred
und ich aufeinander eingespielt sind . dürfte
uns die Umstellung nicht schwer fallen . “

„ eh werde euch zu Dressel nach Berlin
schicken . Was aus seiner Schule hervorgeht ,
kann sich sehen lassen . Ihr habt dort slles ,
Was ihr braucht , vor allem den einfallreich -
sten Kopf zur Verfügung . “

„ Und deine eigenen Pläne , Reinhard ? “

„ eh werde mich vorläufig seßhaft machen ,
William . Ich habe in den vergangenen Jahren
viel Material gesammelt , welches das Seelen -
leben der Tiere betrifft . Dieses Material will
ich zu einem Buch verarbeiten , das sich mit

und Tierpsychologie be -
ahßt . “

William schüttelte den Kopf .
„ Ich begreife dich nicht , Reinhard . Gerade

jetzt , wo du auf dem Gipfel deiner Erfolge
stehst . “

Fortsetzung folgt )
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Meister Lampe adls wirtschufflicher Faktor
Wichtiger als ihr Fleisch ist die Wolle

Die Not der Zeit und unsere augenblick -
liche Wirtschaftslage bedingen , daß nichts
unausgenützt bleibt und daß selbst Abfälle .

durch entsprechende Verwertung der mensch -

Uchen n dienstbar gemacht werden .
In jeder amilie , in jedem Haushalt gibt es
Abfälle . Diese müssen wir zu verwerten
suchen und wer wäre dafür geeigneter , als
unser anspruchloses Kaninchen , das für all
diese Abfälle ein dankbarer Abnehmer ist und
uns dafür Fleisch . Felle . Wolle und Dünger
liefert .

Kein Zweig der Kleintierzucht ist so sehr
geeignet , aus sonst kaum verwertbaren Abfäl -

len und Futtermitteln unter geringstem Auf -
Wand an Zeit , Arbeit und Kapital so große
Werte zu schaffen , wie gerade die Kanin -
chenzucht . Nicht nur das Fleisch ist es , das

die Haltung von Kaninchen wertvoll macht .
Das Fell und die Wolle sind wertvolle Roh -
Stoffe , auf die wir heute weniger denn je ver -
zichten können . Welches junge Mädel und
welche Frau hat nicht schon herrliche Pelz -
Sachen mit phantasievollen Namen bewundert
und hatte keine Ahnung , daß es sich dabei
gröhtenteils um Produkte aus der Kaninchen -
zucht handelte . Und wer erinnert sich nicht
der schönen gestrickten und gehäkelten Ar -
tikel aus Angorakaninwolle , die dazu noch
den Vorteil haben , daß sie äußerst wärmehal -
tend wirken .

Lohnt es sich nicht , bei den Vorteilen , die
die Kaninchenhaltung bietet . die Freizeit

durch die Haltung von Kaninchen auszunüt -
zen ? Es wäre nun grundfalsch und würde den
Zweck unserer Bestrebungen weit verfehlen ,
wenn der eine oder andere auf den Gedanken

käme , ohne praktische Erfahrungen eine grö -
Bere Kaninchenzucht oder gar eine Farm

hauptberuflich zu beginnen . Kaninchenhal -

tung und - zucht ist und muß eine Nachfeier -

abendbeschäftigung bleiben und soll nur dort
betrieben werden , wo wirtschaftseigenes und

Abfallfutter zur Verfügung stehen . Der Fut -

termittelmarkt darf durch die Kaninchen -

haltung keinesfalls belastet werden . So ge -

nügsam und anspruchlos das Kaninchen ist ,

80 gedeiht es doch nur bei sachgemäßer Pflege

und sättigender Fütterung , wie auch bei sei -

ner Haltung eine ordentliche Unterbringung
Selbstverständlichkeit sein sollte . Weil nur

in geräumigen , trockenen Ställen leistungs -

Fähiges Material gehalten und gezüchtet wer⸗

den kann , steht die Stallfrage heute in dem

Mittelpunkt des züchterischen Interesses . Das
Kaninchen benötigt für ein gutes Gedeihen
Belle , geräumige Stallungen , zu denen Licht
und Sonne Zutritt haben . Die nachstehend
näher bezeichneten Maße sind als Mindest -
grögßen für Kaninchenstallungen zu betrach -
ten und unter allen Umständen einzuhalten .

Breite Tiefe Höhe
Große Rassen 120 em 80 m 80 em
Mittlere Rassen 80 em 80 em 55 em
Kleine Rassen 60 em 80 m 50 em

Am besten eignen sich die bekannten Etagen -
ställe , bei denen allerdings Sorge für einen
guten Urinabfluß zu tragen ist .

Bei der Verwertung von Abfällen muß
Wert darauf gelegt werden , daß diese im
frischen Zustande verabreicht werden , denn
alles verdorbene Futter ist schädlich . Kartof -
felschalen zum Beispiel können roh oder ge -
dämpft verfüttert werden . Man muß nur dar -
auf achten , daß sie keimfrei sind . Alles , was
anfällt , kann an Kaninchen verfüttert wer -
den , ganz gleich , ob es sich um Kohlabfälle ,

Ein Weißes
Fiener Kaninchen

Das Weihe

gehört zu den wertvollsten und

Wiener Kaninchen

beliebtesten Pelzkaninchen . An -

dere , von den Kaninchenzüchtern

gesckãtzte Pelzkaninchen sind

das Blaue Wiener Kaninchen , das

Chinchilla Kaninchen , das Marder -

kaninchen , das Russische Kanin -

chen und das Hermelinkaninchen

während das Widderkaninchen ,

das Deutsche Landlaninchen und

das Deutsche Riesenschechenkanin -

chen besonders wegen ihres gu -

ten Fleisches bevorzugt werden .

der Kaninchen

Gelbrübenkraut , Sellerie , Petersilie oder Dah -
lienlaub handelt , für alles ist das Kaninchen
dankbarer Verwerter . Hinzu kommen eine

Menge Unkräuter , die auch heute noch da
und dort ungenutzt bleiben . hre Menge und
Zahl ist so bedeutend , daß hiervon unendlich
Viele Kaninchen ernährt werden können .

In wirtschaftlicher Hinsicht sind die mittel -

großen und kleineren Rassen zu empfehlen ,
doch kommt es bei der Rassenwahl stets auf
die vorhandene Futtergrundlage und die
Größe der zu versorgenden Familie an . Das
wirtschaftlichste Kaninchen ist zweifellos das
Angorakaninchen , da es schon bei Lebzeiten
durch den Wollertrag einen Gewinn ein -
bringt .

Schnupfen-uuch eine lästige Kuninchenkrunkheit
Kranke Tiere müssen von den gesunden abgesondert werden

Die in der kalten Jahreszeit unfreundlichen ,
naßkalten und zugigen Tage begünstigen die

Ausbreitung des Schnupfens , einer der lästig -
sten und häufigsten Kaninchenkrankheiten .
Schon mancher Kaninchenbestand ist durch

diese seuchenartig auftretende Krankheit

dahingerafft worden und hätte bei rechtzei -

tigem Eingreifen und Achtsamkeit des Züch -

ters erhalten werden können . Der Schnupfen
ist im Anfangsstadium ziemlich ungefährlich
und Kann geheilt werden , zumal dann , wenn
es sich nicht um den Bakteriellen ansteécken -

Geflügelkronkcheiten in kalter Jchreszeit
Bei Nebel und Nässe sollen Hühner im Stall sein

Genau wie bei uns Menschen , stellen sich
beim Geflügel gewisse Krankheiten im
Herbst und Winter besonders häufig ein .

Nichts ist gefährlicher als gerade der Nebel .
Bekanntlich nimmt das Gefieder die Nässe

Sehr leicht auf , gibt sie demgegenüber aber

nur langsam ab , wodurch leicht verschiedene
Erkältungskrankheiten entstehen . An nebli -
gen Tagen hat das Geflügel s0 lange als mög -
lich in den Stallungen zu verbleiben . Am spä -
ten Vormittag , wenn der Nebel vorüber ist ,
körmen dann die Tiere ohne Bedenken in ' s

Freie gelassen werden . Sie haben jetzt noch

genügend Gelegenheit , sich im Auslauf zu

tummeln und allerlei Freifutter aufzunehmen .

Pips und Pockendiphtherie

Eine der häufigsten Erkrankungen unserer

Hühner im Spätjahr , die dazu meist noch
völlig falsch behandelt wird . , ist der Pips . Bei
inm ist die Schleimhaut des Rachens und der

Mundhöhle geschwollen und meist erheblich

gerötet . Es bilden sich oft schorfige und ge -

schwürige Stellen . Gleichzeitig wird in den

meisten Fällen ein Nasenkatarrh festgestellt ,

der mit Niesen und grauem oder gelbem Na -

Senausfluß verbunden ist . Bei Druck auf den

Nasenrücken entleert sich Schleim aus den

Nasenlöchern und die Tiere geben bei gleich-
zeitigem Aufsperren des Sehnabels einen
Pfeifenden , röchelnden Ton von sich . Hier

greift leider auch heute noch die Großmutter

in sehr vielen Fällen ein : dem erkrankten
Huhn wird der Pips genommen , d. h. die in -

kolge des Aufsperrens des Schnabels trocken
gewordene Zungenspitze wird mit einem

Messer abgeschnitten und die frische Wunde
mit Pfeffer , Salz , Essig oder Oel eingerieben ,

was ungeheure Schmerzen verursacht . aber

keineswegs zur Heilung beiträgt . In leichten

Fällen beim Beginn der Erkrankung . genügt

es durchaus , wenn dem Trinkwasser doppelt -

Kchlensaures Natron oder Karlsbader Salz

zugesetzt wird .

Der Pips wird von Laien sehr oft mit dem
ansteckenden Schnupfen verwechselt , der

häufig Vorläufer der gefürchteten Geflügel -
diphtherie ist . Der Schnupfen wird durch Ba -
zillen hervorgerufen . Die Krankheitserschei -

nungen sind folgende : häufiges Niesen , Na -
senausfluß meist mit verklebten Nasen -
löchern . Augenentzündungen und röchelndes
Atmen . Als Vorbeugungsmaßnahmen seien

genannt : trockene , zugfreie Ställe , ausrei -
chende Einstreu und ein Zusatz von Chinosol
in das Trinkwasser . Rechtzeitiges Eingreifen
bei den ersten Krankheitszeichen ist Vorbe -
dingung für eine erfolgreiche Bekämpfung
dieser Krankheit Eine sofortige Trennung
der erkrankten Hühner von den gesunden ist
erforderlich . In der Behandlung der Krank -
heit haben sich Ausspülungen der Nasenhöh -
len mit Chinosolwasser , 2 % iger Borsäurelö -

sung oder einer Creolinlösung — 1 Teelöffel
Creolin auf einen Liter Wasser — bewährt .

Die Bekämpfung der Lähme

Die Mareksche Lähme ist eine Geflügel -
seuche , dié in letzter Zeit mitunter ganze Be -
stände dahingerafft hat . Sie ist eine ausge -
Sprochene Jungtierkrankheit , von der Hühner
in der Hauptsache im Alter von acht Wochen
bis sechs Monaten befallen werden . Sie er -
reicht ihren Höhepunkt zur Zeit der Lege -
reife Krankheitserscheinungen sind folgende :
Auffallendes Hochtragen der Beine , ähnlich
dem FHahnentritt . Krampfhaftes Zusammen -
ziehen der Zehen , Fortbewegen auf dem gan -
zen Lauf bis zum Fersengelenk . Ein typisches
Erkennungszeichen ist eine auffallende Ver -
änderung der Pupille . Während letztere bei

gesunden Hühnern kreisrund ist . zeigen von
Lähme befallene Tiere ovale oder eckige Pu -

pillen Der Pupillenrand ist zackig oder auch
unscharf . Die Iris wird in manchen Fällen
gräulichweiß oder fleckig . Das beste Mittel

zur Bekämpfung der Lähme ist ein rück -
sichtsloses Ausmerzen aller befallenen Tiere .

Halbe Fuflerraſion - volles Schlachigewicht
Ein thermolabiler Wachstumswirkstoff , der

aus Leber . Hefe und Pflanzen gewonnen wird .
wurde jetzt in der Forschungsstelle der Nah -

rungsmittelfabrik Artur Ast in Gießen ent -

deckt . Der auf wissenschaftlicher Grundlage

erarbeitete Wirkstoff trägt die Bezeichnung

„ Astin - M“ .
Praktische Fütterungsversuche in der Land -

wirtschaft mit „ Astin - M“ haben zu über -

raschenden Ergebnissen geführt . Schweine .

Hühner und Enten erreichten mit der Hälfte

der üblichen Futtermenge in der normalen

Zeit dasselbe Gewicht wie die Kontrolltiere .

die mit der vollen Futterration ohne Wirk⸗

stofkzusatz gefüttert wurden .

An 2000 genetisch einheitlichen Eintags -
küken wurden interessante Versuche ange -
stellt . Schon nach zehn Wochen erreichten die
mit „ Astin - M“ gefütterten Tiere trotz der
nur 50prozentigen Futteraufnahme ein Durch -

schnittsgewicht von 911 Gramm , gegenüber
den normal gefütterten Kontrollierten , die nur
ein Durchschnittsgewicht von 630 Gramm
erreichten .

Um eine breitere Erfahrungsbasis zu schaf -
ten , soll jetzt das Präparat in beschränkter
Menge auf den Markt gebracht werden . Seine
volkswirtschaftliche Bedeutung liegt vor allem
in der Einsparung großer Mengen an Futter
und einer rentableren Vienhaltung .

feuchte Nasenlöcher , verbunden mit häufigem

den Schnupfen , sondern um einen Erkältungs -
schnupfen handelt . Da der einfache Erkäl -
tungsschnupfen ziemlich die gleichen Krank -
Beitszeichen zeigt wie der ansteckende
Schnupfen , ist jede auftretende Form zu be -
achten und mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln zu bekämpfen .

Vom Schnupfen befallene Kaninchen zeigen
als erste Krankheitszeichen eine ausgespro -
chene Mattigkeit und Freßunlust . Außerdem

Niehßen . Im Verlaufe der Krankheit wird der
Nasenausfluß stärker , wird dickflüssig , schlei -
mig - eitrig . Durch häufiges Niesen versucht
das befallene Tier die lästigen Eiterherde
aus den Nasenlöchern zu schleudern .

Die Gefährlichkeit des ansteckenden Schnup -
fens für die Kaninchenbestände besteht darin ,
daß eine Ansteckung duren Einatmen von
ganz kleinen Teilchen des Nasenausflusses ,
die von den befallenen Tieren beim Niesen und
Kratzen ausgestoßen , von den gesunden Tieren
aufgenommen werden . Dadurch kann ein ein -
ziges krankes Tier einen ganzen Bestand ver -
seuchen . Als Krankheitsüberträger kommt
auch das Futter , die Futtergefäße und die
Einstreu in Frage .

Bei der Krankheitsbekämpfung ist es daher
oberstes Gebot , daß erkrankte Tiere schnell -
stens von den gesunden getrennt werden . Mit
dieser Maßnahme muß eine sofortige , pein -
liche Desinfektion der gesamten Stallanlage
vVerbunden sein Es ist von großer Zweck -
mäßigkeit , wenn die Fütterung und Wartung
der abgesonderten , kranken Tiere von einer
Person vorgenommen werden , die mit den
gesunden Tieren nicht in Berührung kommt ,
um auch so eine Uebertragung der gefürch -
teten Seuche auszuschließen .

Die erkrankten Tiere bedürfen trockener ,
mit reichlich sauberer Einstreu versehener
Stallungen . Eine Trockenfütterung ist ange -
bracht . Die Nasenlöcher der Patienten sind
täglich mehrere Male mit desinfizierenden
Lösungen , wie einprozentiger Kreolin - oder
z2weiprozentiger Borsäurelösung auszuspritzen .
Auch die heute wieder erhältlichen Schnup -
fenmittel sind recht wirksam . Ferner ist die
gleichzeitige Verabreichung eines Darmdes -
infektionsmittels zu empfehlen .

Rechtzeitiges Erkennen und sofortige Vor -
beugemaßnahmen sind die besten und sicher -
sten Bekämpfungsmittel dieser mit Recht S0
gefürchteten Kaninchenkrankheit .

R
S

einen erhöhten Schutz vor Witterungseinflüs -

Sen . Am erfolgreichsten bieten wir ihn unseren

Unterbringungsmöglichkeiten .

kürchtete Halsmauser einsteillt , die stets eine

jetzt zu verabreichenden Futters sollte das

Der Kleintierhof

im Spätherbst
Kältere Tage und Nachtfröste bedingen

45

Kleintieren mit einer zweckdienlichen , ver - “

nünftigen Fütterung und der Schaffung bester

Für eine Generalreinigung aller Ställe und

Zuchtgeräte ist es jetzt höchste Zeit . Im In-⸗
teresse der Gesunderhaltung seines Tierbe -
standes sollte kein Kleintierhalter diese

zuhßerst wichtigen Arbeiten versäumen .

Bearbeitung der Geflügelausläufe

Die Geflügelausläufe sind zunächst gründ -
lich zu bearbeiten . Dabei ist eine sorgfältige
Kalkung des Bodens besonders zu beachten ,
da ein Großteil unserer Böden Kalkarm ist .
Diese Kalkarmut des Bodens könnte sich im
Frühjahr im Knochenwachstum der Junghüh - “
ner nachteilig bemerkbar machen . Entbehr -
lich gewordene Ausläufe werden uimsceraberund mit angekeimtem Getreide eingesät , um
den im Laufe des Jahres geflügelmüde ge - “
wordenen Boden zu entkeimen und im Früh -
jahr das so begehrte Grünfutter recht zeitig
2u erhalten .

8

Hand in Hand mit der Generalreinigung
muß eine genaue Prüfung der Stallungen auf “
ihre Wintertauglichkeit gehen . Trockene
Kälte schadet unserem Geflügel nicht , da - “
Segen ist es gegen Nässe und Zugluft sehr “
empfindlich . In der kalten Jahreszeit , wäh - ⸗-
rend der sich das Geflügel meist in den Stal - ⸗- (
lungen aufhält , kommt dem Staubbad erhöhte
Bedeutung au . Der Züchter grenzt dafür einen -
Sröhßheren Raum mit Brettern ab und füllt ihn ! “
mit trockenem Sand , dem etwas Tabakstaub
beigemischt ist , auf . Dieses Staubbad wird
von den Hühnern ausgiebig benutzt und tre
Wesentlich zu ihrem Wohlbefinden bei . Schon
jetzt muß für genügend Nachfüllmaterial für
den langen Winter gesorgt werden .

Auch in den kommenden kalten Wintertagen
Sollten die Entlüftungsklappen am Stall tags - “
über und auch während der Nacht offen ge-
halten werden . Dabei darf die Ventilation
aber nur von einer Seite erfolgen , um Zug -
luft unter allen Umständen zu vermeiden . Es
wäre grundfalsch , dem Geflügel durch Schlie -
gen der Luftklappen während der Nacht jeg -
liche Frischluft zu entziehen und hätte nur
Erkältungskrankheiten zur Folge .

Kräftiges Futter für legende Hennen

Der größte Teil der Junghühner wird be
reits die Legetätigkeit aufgenommen haben
Legende Hennen sind äußerst kräftig un
eiweißreich zu füttern , da sich sonst infolge
Enfkräftung der Arbeiterinnen leicht die ge

längere Unterbrechung der Legetätigkeit be -
deutet .

Jede sich bietende Möglichkeit der Grün
kfutterversorgung für die Tiere muß ausge
nutzt werden , doch sobald Frost eingetreten
ist , sind die Grünfuttergaben durch ander
Futterstoffe zu ersetzen , wie 2. B. getrock⸗
nete , Kkleingeriebene Brennessel und Luzerne
oder Silage . Geriebene Möhren , Kohl - und

reicht werden darf , da sonst leicht Darm -
störungen verursacht werden . 5

Das Trinkwasser ist auch während de
Wintermonate täglich zau erneuern , an frosti -
gen Tagen müssen die Trinkgeschirre mehrere
Male geleert und mit leicht angewärmtem
Wasser aufgefüllt werden . Allabendlich si
die Trinkgefäße zu entleeren .

Den Hauptbestandteil des den Legehühnern

heute Wieder überall erhältliche Körner⸗
mischfutter darstellen , Wovon pro Tier und
Tag , je nach Größe und Rasse , mindestens
35 —50 Gramm gereicht werden sollten . Ein

Weichfutter , bestehend aus allerlei Küchen -
abfällen in Verbindung mit Legemehl , Fut -
terkalk , Fisch - oder Fleischmehl vervollstän -
digt den Speisezettel und trägt maßgeblich
Zzu einem reichen Eiersegen bei .

ö

Winter im Kaninchenstall

Durch das schöne Herbstwetter begünstigt
stand dem Kaninchenzüchter lange fast über -
all ausreichend Grünfutter zu Verfügung .
Wenn durch einsetzenden stärkeren Frost zur

Winterfütterung übergegangen werden muß ,
50 darf diese Umstellung nur ganz allmählich
erfolgen , da andernfalls leicht Darmerkran -
kungen unter den Kaninchen Platz greifen . .
Bei der Verabreichung von Silage ist zu be -
achten , daß sie erst dann gereicht werden
darf , wenn sie einen Gärungsprozeß von min -

destens sechs Wochen
durchgemacht hat . An
eisigen Tagen ist zu be⸗

—— achten , daß gefrorenes
Futter für Kaninchen
Gift bedeutet . Man füt⸗
tere deshalb nie mehr ,
als sofort aufgefressen
Wird . Ueberall dort , wWo
sich die tägliche Verab -
reichung einer Handvoll
Heu oder im Notfalle
auch gut eingebrachten
Getreidestrohs ermögli -
chen läßt , sollte darauf

keineswegs verzichtet
Werden . Nur gutes , un -
verdorbenes Dürrfutter
schafft bei Kaninchen
und Ziegen den notwen -
digen Ausgleich und
hilft wesentlich mit . Ver -

dauungsstörungen
3 Zzu vermeiden .
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Der Wohnungsbaumarkt - etwas rätselhaft
Kapazität übertrifft den statistischen Nachweis

Schon im Jahre 1949 sind nach vorliegenden
Schätzungen rund 200 000 Wohnungen mit
einem Kostenaufwand von èetwa zwei Milliar -
den DM gebaut worden , wovon eine Milliarde
durch private Investierung aufgebracht wor -
den seien . Das für das Jahr 1950 vom Wieder -
aufbauministerium ausgearbeitete Wohnungs -
bauprogramm sieht den Bau von 250 000 Woh -

nungen — bei einem gesamten Fehlbestand
von vier Millionen Wohnungen in West -
deutscaland — vor . Die überhaupt mögliche
Bauleistung , alsò die Kapazität der Bauwirt -
schaft , der Baustoffindustrie und der Fach -
arbeiter reicht nach den vorhandenen Berech -

nungen für den jährlichen Bau von 300 000
Wohnungen aus . Wie aus den derart lauten -
den Erklärungen des Wiederaufbauministers
Wildermuth zu schließen ist , soll die Woh -
nungsbauleistung — Neubau und Wiederin -
standsetzung in einem gerechnet — von 1949
zu 1950 um etwa 25 % q gesteigert werden . Im
übrigen sind diese Erklärungen deshalb so be -
Sonders interessant gewesen , weil durch sie
die Unklarheit über die bisherige Woa -
nungsbauleistung beseitigt worden ist .

Wie schon seit längerem vermutet wird , war
diese Leistung erheblich höher als bisher im
allgemeinen angenommen wurde . Sehr Zzu-
rückhaltend heißt es beispielsweise in dem
am 20. 10. 1949 abgeschlossenen Lagebericht
des Verwaltungsamtes für Wirtschaft , daß die
Lage und Entwicklung der Bauwirtschaft
vielfach zu ungünstig beurteilt wird . Das Feh -
den der größeren Bauobjekte aus Mitteln der
öffentlichen Hand und die entsprechend un -
befriedigende Beschäftigung vieler Großbau -
firmen lasse leicht übersehen , daß dank der
Fülle breitgestreuter Klein - und Mittelauf -
träge die Bauwirtschaft verhältnismäßig gut
beschäftigt sei . So habe sich die Zahl der ins -

gesamt im Baugewerbe Beschäftigten von
972 000 Ende März auf 1 141 000 Ende Septem -
ber erhöht .

Unzulängliche Baumarktstatistik

Wir hatten vor dem Kriege eine Statistik ,
die die Baubeginne und Bauvollendungen er -

faßte , die über den Zugang von Wohngebäu -

den und Nichtwohngebäuden berichtete . Bei
den Nichtwohngebäuden wurde der umbaute
Raum und bei den Wohngebäuden der von
Kleinhäusern gesondert erfaßt . Auch über die

erstellten Wohnungen durch Neubau einer -

seits und durch Umbau andererseits wurden
die einscalägigen statistischen Ziffern ge -
bracht . All diese Statistiken fehlen heute ,
auch die amtlichen Stellen sind also zunächst
noch auf Schätzungen angewiesen .

Finanzierungsquellen oft im Dunkeln

Wenn das Wiederaufbauministerium recht
hat und die im laufenden Jahr mit einem
Kostenaufwand von 2 Milliarden DM gebau -
ten 200 000 Wohnungen etwa zur Hälfte durch
private Investierungen aufgebracht worden

sind , so würde das zunächst die oft aufge -
stellte Behauptung widerlegen , es würden nur
Läden und Geschäftshäuser gebaut . und es
beweist darüber hinaus , daß für den Woh -
nungsbau ganz unerwartet hohe Beträge aus

4⁴e . e
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privaten Mitteln aufgebracht worden
sind .

Zweifelsfrei dürfte feststenen , daß aus den

Hortungserlösen nach der Währungsneuord -

nung erhebliche Mittel nicht nur in den Ge -

schäftshaus - und Ladenbau , sondern auch in

den Wohnungsbau in Stadt und Land ge -
klossen sind . Durch Beteiligung an Schwarz -

marktverkäufen dürften ebenfalls Mittel für

den Wohnungsbau gewonnen worden sein .

Man mag zu diesen Dingen stehen wie man

will , man kann sie aber unmöglich übersehen .
Die Finanzämter greifen in besonders krassen

Fällen zu , wo Einkommen - und Vermögens -

steuererklärungen mit dem Bau von Wohn -

häusern durchaus nicht in Einklang gebracat
werden können . Trotzdem wird mancherlei

in den Finanzamtsakten , gerade in Sachen

Wohnungsbaufinanzierung aus privaten

Mitteln , hindurchschlüpfen , was in normale -
ren Zeiten als den gegenwärtigen unmöglich
wäre . Ein volkswirtschaftliches Aktivum

bleibt dennoch übrig : daß nämlich überhaupt

Wohnungen und Wonnhäuser wieder gebaut
worden sind . A. H.

Fortschreitende Liberalisierung des Handels

Dänemark , Schweden und Belgien sollen helfen , den deutschen Tisch zu decken

Nach der vorangegangenen Liberalisierung mit den Niederlanden , Norwegen und Gsterreich
und der Bekanntgabe der Liste AI1, wonach aus allen Marshaliplan - Ländern eine Reihe von Wa -
ren ohne jede Einschränkung ein - und ausgeführt werden können , wurde nun auch der Handel
zwischen Dänemark , Schweden und Belgien und Westdeutschland liberalisiert . Mit gewissen

Werteinschränkungen, die vor allem dazu dienen sollen , die heimische Erzeugung nicht sofort
einer scharfen Konkurrenz auszusetzen , fallen bei Dänemark und Schweden mit sofortiger Wir -

kung alle vorher bestehenden Handelsbeschränkungen fort . Belgien wird wegen des noch immer

gefährdeten Verrechnungskontos erst am 3. Jan uar 1950 folgen .

Die Abschaffung der Handelsbeschränkung ist
kür den ernährungswirtschaftlichen Sektor , in
erster Linie im Falle Dänemarks , wegen der
agrarwirtschaftlichen Struktur dieses Landes von
Bedeutung . Die Gefahr , daß nunmehr dänische
Nahrungsmittel den deutschen Markt überflu -
ten werden , ist jedoch gering , da Dänemark ze -
genüber anderen Staaten , wie 2. B. England ,
langfristige Lieferungsverpflichtungen eingegan -
gen ist und kaum über die im deutsch - dänischen
Handelsvertrag vorgesehenen Wertgrenzen hi -
naus liefern wird .

Wie bei allen anderen liberalen Handelsver -

Steuersenkung für Wohnungsbau
Eine erhebliche Einkommensteuersenkung

zugunsten der Wohnbaufinanzierung kündigte
Bundeswohnungsminister Wildermuth an .
Die Maßname werde auch für die höheren
Einkommensklassen gelten . Vor etwa 3000

Mitgliedern des Haus - und Grundbesitzer -
vereins Düsseldorf erklärte der Minister , daß
die Regierung die Steuern senken wolle , um
die private Kapitalbildung zu fördern . Sonder -
steuern oder Zwangsmaßnahmen für den Woh -

nungsbau seien nicht geplant , damit nicht „ die
rechte Hand nimmt , was die linke gibt “ .
Gleichzeitig mit der Steuersenkung solle die

Wohnungszwangswirtschaft gelockert werden .
Der Wohnungsminister betonte , daß Neu -

bauten von der Grundsteuer befreit werden

sollen . Die Auswahl der Mieter solle den
Hausbesitzern vorbehalten bleiben . Die Woh -

nungsbehörden behielten hier nur ein Vor -

schlagsrecht . Wer weder die Grundsteuerer -

mäßigung noch öffentliche Finanzierungs -
mittel beanspruche , müsse frei über seine

Wohnung verfügen können , wobei die Mieten
nach dem Prinzip der Kostenmiete festgelegt
werden sollen .

Wildermuth setzte sich dafür ein , daß pri -
vate Geldgeber angemessene Zinsen für die

Finanzierung des Wohnungsbaus erhalten .
Ein wesentlicher Faktor einer dringend not -

wendigen Baukostensenkung sei die Aussicht
auf eine andauernde gleichmäßige Beschäf -
tigung der Bauwirtschaft , die durch die pri -
vate Wohnungsbaufinanzierung und eine ent -

sprechende Vorfinanzierung durch die Banken
schon bald gesichert werden könne . ( dpa )

Neuregelung des Erbbaurechts

Nach einer Aussprache über Erbbaurecht ,
Stockwerks - und Wohnungseigentum , die
kürzlich vom Institut zur Förderung öffentli -
eher Angelegenheiten in Frankfurt veranstaltet

wWurde , ist von den Teilnehmern eine Resolu -

tion angenommen worden , in der eine Neu -

regelung der gesetzlichen Grundlage des Erb -

baurechtes gefordert wird . , Das Erbbaurecht “ ,

So heißt es in der Resolution , „ kann als Mittel
zur Förderung und Erleichterung des Woh -
nungbaues nicht entbehrt werden “ . Außerdem
gäbe das Erbbaurecht dem Grundbesitz die

Möglichkeit , sich den Sachwert des Grund -
stücks zu erhalten und erleichtere ihm den

Entschluß , Bauland zur Verfügung zu stellen .
Den Gemeinden bliebe es bei Uberlassung von

Grund und Boden im Erbbaurecht offen , Spä -
ter wieder über die Grundstücke zu verfügen
und die städtebauliche Entwicklung zu kon -

tröllieren . Die derzeitige gesetzliche Regelung

lasse die Ausnutzung der im Erbbaurecht ent -

haltenen Möglichkeiten nicht in vollem Um-
fange zu . Eine baldige Neugestaltung der ge -
setzlichen Grundlage des Erbbaurechtes 8ei

daher dringend erforderlich . Das Institut zur

Förderung öffentlicher Angelegenheiten habe

daher einen Ausschuß von Sachverständigen
gebeten , entsprechende Vorschläge auszu -

arbeiten . VWVD)

Förderung industrieller Neuansiedlung .

Südwürttemberg hatte im Februar Bürg -
schäftskredite in Höhe von 5 Mill . D als

Soforthilfe für demontierte Betriebe oder für

Neugründungen , von Betrieben in den vom
Krieg schwer betroffenen Orten bewilligt .

Da dieser Betrag nunmehr aufgebracht
wurde , hat der Landtag von Württembers -

Hohenzollern ein Gesetz zur Ubernahme von

Bürgschaften durch das Land zugunsten ge -

werblicher Unternehmungen beschlossen . Da-
mit sollen neue Betriebe herangezogen , fer -

ner die Produktionsmöglichkeit vorhandener
Fabriken zur Schaffung neuer Arbeitsplätze
erhöht werden . Die Gesamtbürgschaft S0ll

10 Mill . DM betragen . VVWOD)

Wirtschafts - Kurzberichte
Nes - Kaffee aus deutscher Produktion

Die Herstellung von Nes - Kaffee war bisher
dem Ausland vorbehalten . Bei Nes - Kaffee
handelt es sich um einen mit Dextristoffen

gemischten und vorsichtig getrockneten
Kaffee - Auszug von hoher Konzentration . Er

braucht nicht aufgebrüht zu werden , sondern
liefert durch bloßes Auflösen in heißeꝶ
Wasser das fertige Getränk . Der Nes - Kaffée
s0ll jetzt in erweiterter Produktion auch in

Westdeutschland hergestellt werden . Die

Aktien - Gesellschaft für Nestle - Erzeug -

nisse , eines ehemals Schweizer Unternehmens
für Milcherzeugnisse , das seit 1928 als „ Deut -
sche AG für Nestle - Erzeugnisse “ in verschie -

denen Orten im Allgäu Werke unterhält ,

wird schon in Kürze mit der Verarbeitung

von Rohkaffee zu Nes - Kaffee beginnen
Das Werk in Kappeln a. d. Schlei hatte in -

tolge des Abklingens der Milchlieferungen
bereits einige Entlassungen vornehmen müs -

sen . Bei der anlaufenden Produktion von

Nes - Kaffee soll die Belegschaft wieder ver -

größert werden . st -

Kredite zu niedrigen Zinsen ?

Nach der Unterzeichnung des ECA- Vertrages
werde , wie ein amerikanischer Sprecher erklärte .
„ eine güte Summe “ von DM- Gegenwerten für

Investitionszwecke freigegeben werden . In gut
Unterrichteten Frankfurter Kreisen wird ange -

nommen , daß zunähest etwa 600 Mill . DM für die

Vordringlichsten Investitionen freigegeben wer -
den , Eine Erleichterung soll besonders auch in

der Zinsfrage eintreten .

Kontrolle der ERP - Einfuhren

Das ERP- - Ministerium der Bundesrepublik hat

jetzt die Revisions - und Treuhand - AG Frankfurt
( Main ) mit der Kontrolle sämtlicher landwiri -
Schaftlicher und industrieller ERP - Einfuhren be -

auftragt . Die Maßnahme steht im Zusammen -

hang mit der geplanten Individualisierung der

Marshallplan - Importe . Der Gesellschaft sollen

künftig alle Kontrakte und Entladeberichte vor -

gelegt werden . Einzelheiten des Verfahrens sind
noch nicht bekannt .

Protestversammlung
der Münchner Filmschaffenden

MUNCHEN ( dpa ) . Die Münchener Film -

schaffenden haben am Sonntag mit einer

Protestversammlung unter dem Motto „ um
unsere Existenz “ die Aufmerksamkeit der

Oeffentlichkeit auf die Notlage der deutschen

Filmproduktion gelenkt . In vier Resolutio -

nen , die von der Versammlung einstimmig

angenommen wurden , wenden sie sich an

die Stadt München und den bayerischen

Staat , an den Deutschen Gewerkschaftsbund ,
an die Bundesregierung und den amerikani -

schen Hohen Kommissar . Der Bundesregie -

rung gegenüber drückte die Versammlung

die Erwartung aus , daß berufene Sprecher

der Filmwirtschaft vor jeder Entscheidung

gehört werden . An den amerikanischen Ho -

nhen Kommissar Mecloy wenden sich die

Münchener Filmschaffenden mit der Bitte ,
die „ Lex Ufi “ zu revidieren .

trägen , so wird auch im Falle Dänemark ein

Ursprungszertifikat über die zu liefernden Wa -
ren verlangt , d. h. , daß die deutschen Importeure
den Einfuhrzollstellen jederzeit auf Verlangen
einen Ursprungsnachweis über die zu importie -
rende Ware vorlegen müssen . Feste Wertgrenzen
wurden auf dem ernährungswirtschaftlichen
Sektor allerdings für Fische , Feld - und Gemüse -

saaten , Blumensamen , Spirituosen und Schoko -
lade vereinbart .

Mit der dänischen Regierung wurde außerdem

vereinbart , daß für die Einfuhr von Käse , Guark ,
Trocken - und Kondensmilch nur die alten Zah -

len , die im Handelsvertrag vom 15. Juli 1949

festgelegt waren , gelten . Soweit noch Devisen
zur Verfügung stehen , können diese sofort aus -

genutzt werden .

Ahnlich liegen die Verhältnisse mit Schweden .

Auch hier werden Ursprungszeugnisse auf

Wunsch der Einfuhrzollstellen verlangt . Außer -

dem stehen Fisch , Fischkonserven , Feld - und Ge -

müsesaaten und Spirituosen auf der Negativliste .
Diese Produkte können nur in der im Handels -

vertrag vorgesehenen Höhe geliefert wWerden .
Im Falle von Belgien kann man noch nicht 80

ganz von einer Liberalisation sprechen , wie dies

bei den anderen Ländern der Fall ist , da das
Einfuhrvolumen auf 20 Mill . Dollar pro / Jahr

begrenzt ist . Hingegen sah das 1. Abkommen
einen beiderseitigen Güteraustausch von 135 Mill .

Dollar vor . Der ernährungswirtschaftliche Sek -

tor wird sich vierteljährlich mit der Einfuhr von

2,8 Mill . Dollar landwirtschaftlicher und ernäh -

rungswirtschaftlicher Erzeugnisse und für 4,8

Mill . Dollar Kolonialwarenprodukte , Palmkerne ,

rohes Palmkernöl und sonstige pflanzliche Ole ,

Sesamsaat , Reis , Hirse , Mais und Qlkuchen be -

gnügen müssen . Darüber hinaus sollen durch den

Einfuhrauschuß Devisen für die Einfuhr von

frischem Gemüse , Fischen und Fischkonserven ,

Feld - und Gemüsesaaten , Speise - und Frühkar -

toffeln , Wein und Spirituosen zur Verfügung se -

stellt werden .

USA wollen in Europa einkaufe n

Die Warenhäuser der US & haben die Mar -

shallplanländer aufgefordert , mehr Waren als
bisher vom „ richtigen “ Typ und zum „ rich -

tigen “ Preis anzubieten . Die Aufforderung er -

folgte auf Anregung des Marshallplanadmini -
strators Paul G.
der nationalen Einzelhandelsvereinigung für

Kurzwaren , einer Organisation der großen
Warenhäuser . Der Bericht wurde Hoffman

offiziell überreicht und enthält Einzelheiten

über Größen , Typen , Form , Einzelhandels -

preise und geeignete Lieferungszeiten für

Haushaltsmöbel , Porzellan und Glas , Beklei -

Hoffman in einem Bericht

dung und Teppiche . Der Hauptgrund für den

gegenwärtig unzureichenden Import auslän -
discher Waren liege am Mangel an Kenntnis

des amerikanischen Marktes seitens der euro -

päischen Produzenten , dabei bestehe gerade
in den Warenhäusern eine ausgesprochene
Lücke an Waren , die im Ausland hergestellt

sind . ( Vο )

Deutsche Firmen wieder in Japan

Fünf Firmen in Japan , die deutsches Eigen -
tum sind , dürfen die Arbeit wieder auf -
nehmen . Die Unternehmen waren nach der

japanischen Kapitulation einem Ziviltreu -
nhänder des amerikanischen Oberbefehlshabers ,
General MeArthur , unterstellt worden .

Zwei Gründe haben nach einer Bekannt -

machung des Alliierten Oberkommandos in

Japan zur Aufhebung der Treuhänderschaft
geführt : 1. Die Arbeitsaufnahme dieser Firmen
wird den wirtschaftlichen Wiederaufbau Ja -

pans unterstützen . 2. Die freigegebenen Fir -

men werden in die Lage versetzt , termin -

gerecht ihren noch bestehenden Vordringlich -
keiten nachzukommen .

Es handelt sich bei den fünf Firmen um
einige der wichtigsten Unternehmungen in

Japan : 1. Die Exportfirma Winkler & Co. , mit
Stammhaus in Hamburg , die bedeutendste
deutsche Exportfirma in Japan . 2. Die Ley -
bold - Import AG , die mit der Firma Simon &
Evers & Co in Hamburg verbunden ist . 3. Die
Stauereifirma und Schiffsagentur Helm . 4. Die

Export - und Importfirma Thordsen sowie 5.
die Thordsen angeschlossene Finanzierungs -
gesellschaft . Das Personal der genannten Fir -
men wurde größtenteils nach Kriegsende in

Japan nach Deutschland zurückgeführt . ( dpa )

Verhandlungen mit sterreich

Eine österreichische Handelsdelegation wird
sich in den nächsten Tagen auf Einladung der
deutschen Bundesregierung nach Frankfurt
begeben . Nach Meldungen der österreichischen
Presse soll über den Zahlungsverkehr — ins -
besondere im Zusammenhang mit dem Frem -
denverkehr — und über den Austausch von .
Filmen zwischen beiden Ländern verhandelt

werden . VVWD )

Fenicillin aus Höchst . Mit dem Anlaufen
der Produktion von Penieillin in großem Um -
fange ist , wie aus Verwaltungskreisen der
Farbwerke Höchst verlautet , im Frühiahr
1950 zu rechnen . Die Kapazität von Höchst
beträgt mehrere hundert Milliarden Penicil -
lin im Monat . Es steht also zu erwarten , daß
ab Frühjahr nächsten Jahres dieses für die
moderne Medizin nicht mehr zu entbehrende
Präparat in ausreichendem Umfange aus ei -
gener Produktion in Westdeutschland zur
Verfügung steht . VVWD )
. „ der muß haben ein Gewehr . Den Diana -
Werken in Rastatt ist jetzt durch die zu -
ständige Dienststelle der französischen Ho -
hen Kommission die Lizenz zur Herstellung
von zwei Typen kleiner Luftgewehre erteilt
wWorden . Die Diana - Werke , die ihre Luftge -
wehre früher nach allen Teilen der Welt lie -
kerten , waren nach Kriegsende demontiert
worden und hatten sich auf die Anfertigung

ron Holzgegenständen umgestellt .

Neues Ansteigen der Weltkunstfaser - Produktion

Deutscher Verbrauch erreicht nicht die Hälfte des Vorkriegsstandes

Auch im Jahre 1948 hat die Welterzeugung
an Kunstseidengarnen und Stapelfasern ihre

aufwärts gerichtete Entwicklung fortgesetzt .
Amerikanischen Schätzungen zufolge hat sich

die Weltproduktion , die im Jahre 1941 einen

Rekordumfang von 2,82 Mrd . lbs erreicht

hatte , in den Nachkriegsjahren 1945 zunächst

auf 1,4 Mrd . und im Jahre 1946 auf 1,67 Mrd .

und 1947 auf knapp 2 Mrd . und im Jahre

1948 auf rund 2,45 Mrd . Ibs erholt . Trotz ge -

legentlicher Rückschläge infolge zeitweiser
Marktsättigung sowie sinkender Exporterlöse
werden die Aussichten der internationalen
Kunstfaserwirtschaft auf längere Sicht gün -

stig beurteilt .
Das Schwergewicht der Produktionsent -

wieklung wird weiterhin bei den europäi -
schen Ländern und bei den Vereinigten

Staaten liegen . Aber auch in verschiedenen

Ländern Süd - und Mittelamerikas , ferner in

Aegypten , Indien und Kanada werden teils
teils sindneue Produktionsanlagen gebaut .

entsprechende Projekte in Vorbereitung . Der

Kunstfaser - Verbrauch pro Kopf der Bevöl -

kerung weist innerhalb der einzelnen Länder
noch erhebliche Unterschiede auf . Während

er 1948 in den Vereinigten Staaten sich auf
3 kg , in der Schweiz auf 2,4 Kkg und in Bel -

gien auf 1,9 kg stellte , ist er in denjenigen

Ländern , die wie Deutschland , Japan

und Italien den Krieg verloren haben , sehr
empfindlich zusammengeschrumpft . So hat er

im Vorjahre in Deutschlandenur 1,3 K g
betragen , verglichen mit einem Verbrauch
von 3,2 kg im letzten Vorkriegsjahr 1938 .

Im Zuge der konjunkturellen Rückbildung

in den Vereinigten Staaten war auch die

amerikanische Kunstfaserwirtschaft im ersten

Halbiahr 1949 einer drastischen Umstellung
Unterworfen . Im dritten Vierteljahr werden

aber bereits wieder ansteigende Produktions -
ziffern erwartet , da sich dieser Industriezweig

dem Wechsel der Marktverhältnisse rasch an -

zupassen versteht und der modischen Ge -

schmacksrichtung weitgehend entgegen -

kommt , Auf der Suche nach neuen Verwen -

dungsmöglichkeiten ist es den amerikani -

schen Kunstfaser - Produzenten gelungen , seit

dem vergangenen Jahr in das Gebiet der

Herrenbekleidung einzudringen und hier mit

rein wollenen Stoffen erfolgreich in Konkur -

renz zu treten . Ebenso sind weitere Fort -

schritte bei der Anwendung der Kunstfaser

für Damenkleiderstoffe und Mantelstoffe er -

zielt worden . E. R.

Stahltreühänder im Aufsichtsrat entflochtener
Werke

In Durchführung des Gesetzes Nr . 75 wer -

den die Namensakten der mit einem Aktien -

kapital von je 100 000 RM ausgestatteten
neuen Gesellschaften , die den Betrieb der ent -

flochtenen Hütten und Stahlwerke überneh -

men werden , von der bisherigen Treuhand -
verwaltung auf die Mitglieder der Stahltreu -
handverwaltung übertragen . Die Stahltreu -
händer werden außerdem in die Aufsichtsräte
der neuen Stahlwerkgesellschaften eintreten .
Den Anfang macht die Vereinigte Röhren -

Werke AG. , die am 15. 12. eine a0HV zur Er -

gänzung ihres Aufsichtsrates abhält . Mit der

Wahl der Treuhänder in die Aufsichtsräte
der entflochtenen Werke werden die Voraus -
setzungen für die im Gesetz Nr . 75 vorge -

schene vorläufige Ubertragung des Hütten -

und Stahlwerkeigentums auf die Stahltreu -
händer bis zur endgültigen Regelung der Ei -

gentumsfrage durch die Bundesorgane ge -

Sschaffen . Die Stahltreuhänder - Vereinigung
wWird, wie verlautet , in den nächsten Tagen
nähere Angaben über die vorgesehenen Wei -

teren Maßnahmen zur Neuordnuns in der
Stahlindustrie machen .

Textilien aus Japan . Von dem Ende Oktober
mit Japan abgeschlossenen Handelsvertrag , der

die Einfuhr von japanischen Testilien in Höne

von 3,35 Millionen Dollar vorsieht , sind nacn

Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft der Textil -
industrie bisher durch Vorgriff 67 000 Dollar

ausgenutzt worden . Davon entfielen 400 000 Dol -
lar auf Rohseide , 70 000 Dollar auf rohe Baum -
wollgewebe und 200 000 Dollar auf Baumwoll -
garne . Es ist beabsichtigt , den verbleibenden
Betrag zum größten Teil für den Ankauf von
Baumwollgeweben und Rohseide zu verwenden .



Seite 8 Nummer 122

Brõtzinqer Rinqet bediängen Feudenheim
Wiesental unterliegt Brötzingen 1: 7 — Bruchsal in Heidelberg besiegt

Die Lage in der badischen Ringer - Oberliga
ist noch völlig ungeklärt . Wohl führt A8V
Feudenheim noch die Tabelle an , aber SV
Brötzingen und Eiche Sandhofen folgen dem
Tabellenführer dicht auf den Fersen . Wäh -
rend Sandhofen nicht mehr über diese Stärke
Vverfügt , mit der sie die Kämpfe begannen ,
läuft SV Brötzingen , nachdem sie ihre Mann -
schaft umgestellt haben , auf vollen Touren .
6: 2 gegen Ketsch , 7: 1 gegen Bruchsal und
gestern 7: 1 gegen Wiesental sprechen eine
kKklare Sprache und man kann mit Bestimmt -
beit damit rechnen , daß Brötzingen um die
Meisterschaft noch ein Wort mitreden wird .
In dieser Höhe kam die Wiesentaler Nieder -
lage am Samstagabend überraschend , wobei
aber berücksichtigt werden muß , daß die
Gäste mit Ersatz antraten . Seibel und Staib
( B) besiegten Zimmermann und Kurzenhäu -
ser ( W in den beiden unteren Gewichtsklas -
sen . Grund ( W gewann über Michel B ) nach
Punkten , was aber auch der einzige Sieg für
die Wiesentaler bleiben sollte . A. Mürrle über
Maier im Weltergewicht , Broß über Rolli im
Halbschwergewicht und Wieland über Gent -
ner im Schwergewicht errangen Schultersiege
für Brötzingen , während E. Mürrle über H.
Mayl und Held über A. Mayl im Leicht - und
Mittelgewicht ihre Kämpfe siegreich nach
Punkten beendeten .

War es eine Notlösung , daß Germania
Bruchsal mit stark verjüngter Mannschaft
nach Heidelberg fuhr , oder war es Absicht ?

Wenn es Absicht war , dann war die Kalku -
lation der Bruchsaler falsch , denn Heidelberg
hat zwar auch eine junge Mannschaft , aber
diese Mannschaft steht jetzt schon fast
2 Jahre Sonntag für Sonntag gegen ausge -
zeichnete Mannschaften auf der Matte . Hei -

delberg siegte mit 5: 3 und rückt mit diesem
Sieg vor Bruchsal auf den 7. Tabellenplatz .

Die Kirrlacher Staffel hatte gegen Eiche
Sandhofen nichts zu verlieren und kämpfte
frisch darauf los . Durch einen Sieg im Flie -
gengewicht von Martus ) über Rokiki ging
Kirrlach auch in Führung . In den nächsten
vier Gewichtsklassen dominierten aber die
Ringer aus Sandhofen . Maslak schulterte
Oechsler , Götz gewann nach Punkten über
Hock , Weber wurde Punktsieger über Staßen
und ebenfalls nach Punkten gewann Müller
über Heger . Im Mittelgewicht brachte der
Deutsche Jugendmeister L. Martus die Ueber -

raschung , indem er den Badischen Senior -
Meister Ignor in 3 Minuten schultern konnte .
Groß G ) schulterte im Halbschwergewicht
Rupp ( S) und im Schwergewicht gewann Lit -
ters entscheidend über Wirth ( K) .

Die Kämpfe Feudenheim gegen Ketsch und
Lampertheim gegen 84 Mannheim mußten

ausßfallen .

Einigkeit Mühlburg unterliegt in
Oestringen 2: 6

In der Landesliga fiel der Hauptkampf zwi -
schen den beiden Tabellenführern ASV

Grötzingen und Germania Karlsruhe aus und

2＋
Dienstag , 20. Dezember 1949

wird am Schluß der Rückrunde nachgeholt .
Die beiden Tabellenletzten , Eiche Oestringen
und Einigkeit Mühlburg standen sich in
Oestringen gegenüber , wo es jeder Mann -
schaft darum ging , vom Tabellenende weg
zu kommen . Die Oestringer Staffel zeigte sich
in den unteren Klassen überlegen , hat aber
keine schweren Leute . Aus diesem Grunde
ließen sie auch die beiden Schwergewichts -
klassen unbesetzt , die Mühlbusg kampflos
gewann . Hartwig siegte im Fliegengewicht
über Strake ( W) nach 1 Minute , Wagner schul -
terte Hahn im Bantamgewicht nach 10 Minu -
ten , Bruno Hirsch gewann den Federgewichts -
kampf gegen Westermann ( W) nach 5 Minu -
ten , Ewald Hirsch kam in 10 Minuten über
Theinert ( WD zum Schultersieg in der Leicht -
gewichkklasse , Köhler schulterte Lichtblau ( )
nach 3 Minuten und im Mittelgewicht siegte
Hartlieb ( Oe) über Brock ( W) entscheidend .

*

Mühlacker , die beste Mannschaft in der
Kreisklasse

In der Kreisklasse der Gruppe JI ( Karls -
ruhe ) eilt die Staffel des TV Mühlacker von
Sieg zu Sieg , so daß ihr die Meisterschaft
kaum zu nehmen sein wird . Am gestrigen
Sonntag trat Mühlacker in Daxlanden an
und gewann — wie zu erwarten war — klar
mit 6: 2 Siegen . Schon bevor der Kampf be -

gann , stand es 2: 0 für Mühlacker , denn Dax -
landen hatte das Fliegen - und Schwergewicht
nicht besetzt . Die übrigen Siege für Mühl -
acker errangen : Metzger über Willi Schwall
im Leichtgewicht , Gemrig über Asmus im

Weltergewicht , Scheydt über Pferrer im Mit -

telgewicht und Vögeli über Lehnert im Halb -
schwergewicht . Daxlanden gewann den Ban -
tam - und Federgewichtskampf durch Messer
über Daum und Walter Schwall über Straub .

ASV Grötzingen II . — Karlsruher Athl . -
Ges . 4: 4

Mit diesen beiden Staffeln standen sich zwel
gleichwertige Mannschaften gegenüber . Im
Fliegengewicht ging Karlsrube durch einen
Sieg von Betz über Steiner ( G) in Führung .
Im Bantam - und Federgewicht dominierten
aber die Grötzinger Geiser und Schuhmacher
über Giesenbach und Schnell . Schäffner
konnte im Leichtgewicht ausgleichen und
durch Siege von Kühner und Zimmermann
über Bronner und Pressing ( G) hatten die
Karlsruher einen Punkt in der Tasche . In den
beiden schweren Klassen gab es aber Schul -
tersiege von W. Kunzmann über Faller , und
Pfeifer über Zettel für Grötzingen , s0 daß
die Partie unentschieden endete . 5
ASV Feudenheim 9 8 — 1 47 : 25 162
Spv . Brötzingen 10 7 2 1 439: 30 16: 4
Eiche Sandhofen 9 7 1 1 49 : 21 15: 3
KSV Wiesental 10 4 2 4 40 : 40 10: 10
Spv . Ketsch 8 5 — 3 30 : 32 10: 6
KSV Kirrlach 9à4 1 4 34 : 36 99
ASV Heidelberg 10 3 0 7 34 : 35 614
Gerim . Brüchsal 10, 2 U1 7 33 : 47 51
ASV Lampertheim 8 1 1 6 26 : 37 3: 13
1884 Mannhei˖nm 7 — — 7 13 : 43

Zur internationalen Wintersportwoche rech .
net man in Garmisch nach neuesten Informa -
tionen auch mit einer Beteiligung WSkiläufer .

(elSgulkse/
61ORIA

Die Kurbel

Beginn : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.

Rahl. Tägl . 13, 15, 171 19, 21

3

Ini - ffE 8.5 3 2 —

FLUCHTIG “ mit Madeleine Robinson u Rene Dary.

TRUXA “ mit La Jana , H. Stelzer , R. Codden , Mady
Uhr.

eun21 .
BERGKRISTALL . A. Stifters Hochgebirgsdrama .Schauhurg 15 Eeiertags : 18, 15,

Wo.

PALI DAS SIEGEL GOTTES7 . Täglich 13, 15, 17. 19, 21 Uhr.

Rheingold

Atlantik
Skala

Metropol

den - Andy Clyde . Tägl . 13, 15, 13,

ORIENTEXPRESS “ .

Tom Mix DER WUNDERREITER “ .
tung . Nur Dienstag bis Donnerstag . 15, 17, 19, 21 Uhr

MuMRNNERAUS IEXAS“ ' mit W. Boyd- Russel ,
19, 21

Tom NMix DER WUNDERREITER “ .
tung . Nur Dienstag bis Donnerstag . 16, I2, 19, 21 Uhr

II Teil Vergel -

Ein Kriminalfilim mit Siegfried
Breuer . Täglich 18. 15 und 20. 30 Uhr.

Hay-
Ihr .

Ieil Vergel - Läufer

⸗Sroßes internationales Beruis - Ringer - Turnier “Passage . — — 2 —— 0 E. 81 .
Beginn

14. 30, 18,30, 18. 30, 20. 30 Uhr

Es lebe die Liebe4
mit Johonnes Hleesters

burigen , nut 3u . .

Badisches Staatstheater

Dienstag . 20. 12. , 19. 30 Uhr : 7. Vor -
stellung der Platzmiete E u. fr .

Kassenverkauf „ Max und Moritz “ ,
Tanzburleske v. Richard Mohaupt .
Die Puppenfee “ . Ballett von
Bayer . 1

Dr. med . Wiedner
Facharzt für Orthopädie

und orthopädische Chirurgie

Karlsruhe

Waldstraße 65 — Telefon Nr.
( am Ludwigsplatz )

Lerteist bis 7. Januar 1950

Schte Orĩent - Deppiche
Günstigste Gelegenheiten

Buchara , Schirwan , Kasak , Schiras , Anatol , per qm ca . DM 168 . —

Ein außergewöhnlich herrlicher Buchara , 2 & 3 m, seltenes Stück DM 2400 . —

borchgeweble lmport - Teppiche
Brücke ca . 60 & 120 24 . 80

200 X 300 169 . —
275 Q275 235 . —
300 X 400 385 . —

Allgäu
per Meter 4. 80

Bettvorlagen ab 2. 90 Kurzwelle )

Das hillige Marenhaus

Gelegenheiten :
Damenarmbanduhr , Platin
mit 2 Kar . Brillanten , nur DM 1600 . —
Herren - Brillantring , 1 Karat DM 780 . —

Radiogeräte
Großsuper 248 . —

Kleinsuper ( Mittel - , Lang - ,
DM 145 . —

Adlerstraße 33 , Karlsruhe
Wei der Markthalle ) , von 8 —19 Uhr

durchgehend geötrnet ,auch mittwoch

0. 14

Seοοοο
hren eigenen

Rohkaffee 768tet
fochgerecht in jeder Menge

K 15S5SEl .
Keffee - Großrösterel

Karlsrohe , geg . Hauptpost
Autoeinfahrt Akademiestr . 51

οοοο

6569

9%0 9οοοο
15

Brauerei

Schrempp⸗ - Printj
K ARLSRUHE

Unsere Weihnachts -

Uberraschung :

Ein hochprozentiges

Berichtigung !
Lebensmittelkartenausgabe :

Am Mittwoch , dem 21. 12. 49, Süd-
west UV) , Mühlburg (VI) , Däxlanden
(VIII) , Beiertheim/Buladi (&) , Weiher -
feld/Dammerstock (XI) , Ruppurr (XII) ,
Rintheim ( XIV) und Ausländer AK .

Beleuchtung der Fahrzeuge .
In der Winterszeit hängt die Ver-
kehrssicherheit wesentlich davon ab,
daß alle Fahrzeuge ricktig beleuchtet
sind . Jeder Fahrzeugführer muß die
einschlägigen Vorschriften kennen und
sie sorgfältig beachten , denn er ist
Verantwortlich dafür , wenn er durch
mangelhafte Beleuchtung seines Fahr -
zeugs einen Unfall verutsacht . Wäh
rend der Kriegszeit waren gewisse
Erleickterungen für die Beleuchtungs -
pflicht eingeräumt , sie sind inzwischen
aufgehoben worden . Auch die Kauf-

. Pschwierigkeiten sind behoben , s0 daß
die Entschuldiqung , es gäbe keine
vorschriftsmäßige Beleuchtung zu kau -
fen, hinfällig geworden ist . Die ein -
zelnen Vorschriften , die für jedermann
von Wichtigkeit sind , können aus
dem Amtsblatt für den Stadtkreis
Kärlsruhe (Nr. 50) ersehen werden .

Städt . Amt für öttentliche Ordnung
und Sicherheit .

II. Bekanntmachung : Zu, Verhütung
der Diebstähle und weiterer Zerstö -
rungen an den Anlagen und Baum-
gruppen im Schloßgarten und Botani -
schen Garten werden der Schloßgar -
ten und Botanisce Garten wieder wie
in den Jahren vor 1945 abends bei
Eintritt der Dunkelheit geschlossen .
Die Bevölkerung wird gebeten , die
Gartenanlagen bei Eintritt der Dun-
helheit zu verlassen und den Auffor -
derungen des Schloßgartenaufsichts -
personals Folge zu leisten .
Karlsruhe , den 16. Dez. 1949.

Domänenamt - Schlofgartenverwaltung .

anmtliche Betanntmachungen

Frisch geschossene

gonz und zerlegt

z2u mieten gesucht

Suche 2 —3 - Zimmer - Wohnung

Verschiedenes

Schöne Kinderkleider

Rehe I Hasen mit Küche und Keller , biete Bauko- ] und Blusen werden von junger Flal 5
5 stenzuschuß . Angeb . unt. Nr. 473 an] laufend angefertigt . Ang. u. Nr. 47˙

5 „AZ“ Kärlsruhe . an „A2z“ Karlsruhe .

la Hafermastgänse
guch zerlegt

Enten , Poularden

Hahnen und

Suppenhühner

Richurd Hauus
Hirschstraßße 31 . Tel . 5667

Seit 1835
7

Otfene Stellen 1 Tlieodot
Ehrliches . fleißiges

Mädchen

ale 6f DKW
Das neue DKW - Motorrad ,TypRr125

1

5 PS , mit dem bewährten Zweitaktmotor , her -

vorragender Straßenlage , sparsamstem Ver -

brauch , formschön und leistungsfähig zum
Preise von DM 945 . — frei Karlsruhe ( günstige
Zahlungsbedingungen ) ist wieder lieferbar
durch

LEEB Nachfolger — Karlsruhe
DKWSPEZIALHAUS - Ruf 2654/2655 - Amalienstr .63

kür Gastwirtschaft gesucht . Evtl .
Einheirat geboten , 23 —28 Jahre .
Angebote unt . 469 „ AZ“ K' he .

Mit aieece Scανννο α,h gιt
Waschmittelhändler , zum Vertrieb

vVon àmerik . Waschpulver u. Ben -
Zinseife gesucht .
Sommer . Nowack - Anlage 11. Anliegen , Anträge und Beschwerden

U Zu verkaufen

1 runder Tisch
90 cm , 1 Ausziehtisch , 80/120, ge-
braucht , 1 neuer Gasherd , Junker &
KRuh, 1 neuer Ansatzherd , Junker &
Ruh, billig zu verkaufen . Schultis ,
Hirschstraße 20.

1 Schülertisch
mit Stuhl , verstellbar , 1 elektr . Laub-
säge mit Motor , 1/1 Geige mit Kasten
billig zu verkaufen . Ang u. Nr. 474
an „A2z“ Karlsruhe .

1,3 1 Opelmotor
komplett , zu verkaufen . Auto - Jung ,
Karlsruhe , Rheinstraße 18.

Sut erhaltener
Knabenmantel

die den Karlsryuher Bundestagsdbgeord neten

Dr . Hermann Veit u

Qskar Matzner
2,/ecks Beorbeitung oder Kenntnisnachme unterbreitef

wWerden sollen , können bei den jeden Montag , MittwWoch

und Freitag in der Zeit von 14 bis 17 Uhr stattfinden -

den Sprect stunden auf dem Böro der Bundestagsabge -
ordneten beim Parteisekretaridt der SpD , Waldstr . 28,

abgegeben und vorgetragen werden .

für 11 —14 J. , und einen weißen Kü-
chenherd preisw . zu verkaufen . Stös -

F. Wilhelm Doering
Spielwarenhaus

Keirisruhe , 2ähringerstr . 114 , Ecke Ritterstr . , Telefon 51 59

Schildkröten -

Größen eingetroffen .
Verkeuf nur in unserer

serstraße 27, IV.

Cell . - Puppen in allen

Nce lhſeilinaclilogeoclienlee
in Koffer und Lederwaren
( preiswverte Qudlitätsware ) von

KoFFER- MUILER
Karlsruhe i . B. Waldstr . 45 „

.
„

--..

„0
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